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Am Beginn einer hochpolitischen Woche
Graf Ciano kommt — Der Reichstag eßnbeerrfen - Vor einer ErkSsrnng der Reichseegierung

Ciano in Berlin
Berlin , 30. September.

Auf Einladung der Reichsregierung trifft der
Königlich -italienischeAußenministerGraf Ciano
am Sonntagnachmittag auf dem AnhalterBahn¬
hof in Berlin ein.

Graf Ciano ist am Sonnabend um 18 Uhr im
Sonderzuge nach Berlin abgereist. Zum Ab¬
schied hatten sich der Minister für Volksbildung,
Alsieri, der Staatssekretär im Außenministe¬
rium , Bastianini , sowie der deutsche Botschafter
v . Mackensen auf dem Bahnsteig eingesunden.
„ Graf Ciano morgen in Berlin " lauten die
Schlagzeilender Spätabendausgaben der römi¬
schen Blätter , die in ihren bis zu fünfspaltigen
Ueverschriften zugleich die Tatsache der Ein '-
ladung durch die Reichsregierung
unterstreichen.

RüüMs Woche ReiOstag
Berlin , 30. September.IML teilt mit:

Der Deutsche Reichstag wird in der
kommenden Woche zur Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung ein¬
berufen.

Grotz- erttfchlasrd flaggt
zum Truppeneinzug in Warschau

Berlin , 30 . September.
Der Reichsmintster des Innern und der

Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda geben bekannt:

Aus Anlaß des bevorstehenden Einzuges der
deutschen Truppen in Warschauflaggen auf

Der Führer bei den Männern der deutschen U -Boot -Wafse
Bei seinem unerwarteten Besuch in Wilhelmshaven begrüßte der Führer und Oberste Befehls¬
haber in Begleitung von Großadmiral Ör. ü. o . Raeder (links) die von erfolgreicher Feind¬

fahrt in ihre Heimathäfen zurückgekehrten deutschen U-Boot-Besatzungen
(Scherl-Btlderdienst- sProf , Heinrich Hoffmann-sA)

Anordnung des Führers alle öffentlichen Ge¬
bäude im ganzen Reich für die Dauer von
sieben Tagen. Der Tag des Einmarsches
wird durch Presse und Rundfunk bekannt-
gegeben . Die Bevölkerung wird aufgeforbert,
in gleicher Weise zu flaggen.

Die Beflaggung am Erntedanktag, dem 1 . Ok¬
tober 1939, unterbleibt.

Heute spricht Rudolf Setz
Heute, Sonntagmittag , 12.15 Uhr, wird Rudolf

Hetz im Grotzdeutschen Rundfunk zur
Mütterehrung und zum Erntedank¬
fest sprechen . Der Nachrichtendienst des Rund¬
funks um 12.30 Uhr und 14 Uhr fällt deshalb
aus . Die Nachrichten werdenum 13 Uhr gegeben.

Gespräch mit dem AeichSarbeikSministec
Die deutsche Sozialpolitik während der Kriegszeit

Von unserem SondermitarbeiterOnOeltzevonLobenthal

Berlin, 30. September.
Im Abwehrkampf Deutschlands bilden Mil¬lionen deutscher Männer und Frauen , im Berg¬bau, in Fabriken und in der Landwirtschaft, in

den Behörden des Staates und in den Dienst¬
stellen der Partei die „Innere Front ". Ein
Wichtiges Kernstück in dieser Front ist und
bleibt die Sozialpolitik zur Ueber-
wachnng der Leistungsfähigkeit und der Ar-
beitsbedingngen aller schaffenden Volksgenos¬
sen. Selbstverständlichwerden auch die sozial¬
politischen Maßnahmen den Anforderungender
Kriegsproduktion und der Kriegswirtschaftrest-los unterstellt. Damit sind einschneidende Um¬
stellungen im Gange, die alle Arbeitskameraden
in den Betrieben und de» Betriebssichrerselbst
angehen. Einige Richtlinien hat der Reichs¬
arbeitsminister Franz Seldte in einer Unter¬
haltung mit unserem sozialpolitischenSonder¬
mitarbeiter vr . Oeltze von Lobenthal an¬
gegeben.

Der Reichsarbeitsminister hat eine Reihe von
vordringlichen Fragen beantwortet: Wieweit
muß auch die Sozialpolitik als kriegswichtig
angesehen werden? In welchem Umfange dür¬
fen noch soziale Auswendungen gemacht werden?
Wie werden die Arbeitszeiten und die Ruhe¬
pausen künftig bemessen sein ? In welchem
Sinne soll der Fortfall des Erholungsurlaubs
verstanden werden? Welche Maßstäbe sind bei
der Ueberprüfung bzw . Bemessung der Kriegs¬
löhne anzulegen? Wieweit können Leistungs¬
zuschläge und'

Akkordlöhne gezahlt werden? Wie
wird es möglich sein, die Lohnsenkungen und
die entsprechenden Preissenkungen in der Praxis
durchzuführen? Mit welchen Maßnahmen kann
der Gedanke des allgemeinen Opfers, das alle
Volksgenossen zu bringen haben, verwirklicht
werden?

Während des Krieges müssen wir alle wirt¬
schaftlichen und seelischen Kräfte darauf kon¬
zentrieren, daß der Kampf erfolgreich und rasch
beendet werden kann . Als unentbehrlicher
Partner der Wirtschaftspolitik wird, wie
Reichsarbeitsminister Franz Seldte erklärte,
die staatliche Sozialpolitik eine
große Rolle spielen und wieder einmal
eine Reihe von konkreten Maßnahmen zn
treffen haben.

Innerhalb der Kriegswirtschaft beziehen sich
diese Maßnahmen aus die längere Arbeits¬

zeit zur Produktionsfteigerung, Bemessung
der kriegsmäßigenLöhne, Erhaltung von Lei¬
stungsfähigkeit und Betriebsfchutz. Dem¬
gegenüber sollen sich die freiwilligen sozialen
Aufwendungen an die Gefolgschaft nach den
Bestimmungen der Kriegswirtschastsverord-
nung in dem Rahmen der sparsamen Wirt¬
schaftsführung halten. Wettere Richtlinien
können die Reichstreuhänder von Fall zu Fall
vorzeichnen . Jeder Betriebsführer , der seine
Ausgabe richtig versteht , wird auch von sich aus
wissen , Welche Aufwendungen während der
Kriegszeit richtig und notwendig sind . In
dieser Zeit müssen alle überflüssigenAusgaben
vermieden werden. Das gilt für den Staats¬
haushalt ebenso wie für manche an sich
wünschenswertesoziale Einrichtung in den Be¬
trieben.
Der Arbeitszeitschutz gelockert

Die großen Anforderungen, die von der
Kriegsproduktion an jeden Betrieb und an jeden
Arbeiter gestellt werden, haben es notwendig
gemacht , den Arbeitszeitschutz zu lockern
und über die bisherigen Arbeitszeiten hinaus¬
zugehen . Damit sind die Vorschriften der Ar¬
beitszeitordnung für männliche erwachsene Ge¬
folgschaftsmitgliederaußer Kraft getreten. Der
Betriebsführer kann also praktisch die Arbeits¬
zeit so scstsetzen, wie es die vordringlichen Be¬
triebsausgaben verlangen. Auf diese Weise wird
die Arbeit in den Betrieben und Werkstätten
nach soldatischen Grundsätzen geleistet . Selbst¬
verständlich darf keine Ausnutzung der
Arbeitskraft und Schädigung der Gesundheit
Vorkommen.

Die Schwere der Arbeit und die Leistungs¬
fähigkeit des einzelnen müssen bei der Rege¬
lung der Arbeitszeit vom Betriebsführer be¬
rücksichtigt werden: dem Gewerbeaufsichtsamt
steht jederzeit ein Nachprüfungsrecht zu.
Auch die Gestaltung der Ruhepausen
soll den besonderen Verhältnissen an¬
gepatzt werden. Zum Beispiel können Pausen¬
verkürzungen vorgenommen werden, wenn
während der Arbeitszeit mehrere Kurzpausen
gemacht Werden . Bei anstrengender körperlicher
Arbeit, die etwa neun oder zehn Stunden
dauert, wird aber auf eine ausreichende Mit¬
tagspause von mindestens einer Stunde großer
Wert gelegt . , WsLEKI
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Der Fortfall des Erholungsurlaubs
Eine Maßnahme, die ebenfalls mit den harten

Kriegsauforderungen verstanden werden muß,
ist der Fortfall des Erholungsurlaubs . Jeder
Arbeiter, der sich überlegt, daß seine Kameraden
an der Front sehr viel größere Opfer bringen,wird diese Bestimmung keinesfalls als Härte
empfinden. Grundsätzlich gibt es also , wie der
Reichsarbeitsminister ausführte , keinen Er¬
holungsurlaub. Bekanntlichkann es keine
Regel ohne Ausnahmen geben , die bei schweren
Krankheiten und bei wichtigen Familienereig¬
nissen zugelassen werden. Außerdem bestehen

(Forisetzung nächste Seite)

vr . L . Oldenburg, 1. Oktober.
„Von hier und heute geht eine neue Epoche

der Weltgeschichte aus , und ihr könnt sagen,
ihr. seid dabeigewesen . . Man ist versucht,
diesen Ausspruch Goethes nach der Kanonade
von Valmy 1792 auf die jüngsten, gestern an
dieser Stelle ausführlich gewürdigten politi¬
schen Ereignisse anzuwenden. Man kann das
eigentlich mit einer erheblich besser fundierten
Begründung, als sie dem Geheimen Rat
von Goethe zur Verfügung stand , als er Jahr¬
zehnte nach dem für Deutschland eine unglück¬
liche Epoche einleitenden Preußisch -österreichi¬
schen Feldzug gegen Frankreich seine persön¬
lichen Eindrücke vom politischen und militäri¬
schen Geschehen jener Septembertage des
Jahres 1792 zu Papier brachte . Denn die
Epoche , die mit der Unterzeichnung des deutsch-
russischen Paktes Ende August und der drei
Vereinbarungen vom 29. September 1939 be¬
ginnt, steht unter denkbar günstigen Auspizien
für das Grotzdeutsche Reich , dem ein neuer
und mächtiger Freund neben den bereits vor¬
handenen erstanden ist, und das in einem
Augenblick , in dem nach der blitzschnellen Nie-
derringung des polnischen Stoßtrupps einer
in London sitzenden Kriegsclique die ganze
Welt mit BewundKung und Staunen den ge¬
waltigen Krästezuwachs der jungen, revolutio¬
nären Nationen ermißt. Und es scheint uns
heute tatsächlich der militärische Sieg Deutsch¬
lands eine erste Krönung zu erfahren in dem
steigenden Verständnis, das uns als Frucht
einer geschickten und wirkungsvollen Propa¬
ganda vom neutralen Ausland entgegengebracht
Wird . Die vielfältigen Stimmen zur deutsch¬
russischen Freundschaftserklärung
lasten erkennen , daß man die Haltung des
Reiches nach der Ablehnung der deutschen Vor¬
schläge in bezug aus Danzig und den Korridor
durch die frühere polnische Regierung anerkennt
und den angKllichen Kriegsgrund der Chur¬
chill, Duff Cooper und Eden — die Verhinde¬
rung weiterer deutscher „Gewaltakte" — als
fadenscheinig zurückweist . Denn wie sich nun
die Westmächte der neuen Lage gegenüber auch
verhalten mögen : ihre Schuld an den kriege¬
rischen Ereignissen des nun verflossenen Sep¬
tember steht fest, ihre Schuld an etwa kommen¬
den erst recht . Wenn an der Westfronttatsächlich
der Krieg in seiner ganzen Schwere noch ge¬
führt werden müßte, so kommt das Blut , das
dort vergössen wird, auf die Häupter der unter
jüdischem Einfluß stehenden englischen Führung.

-ir
Der heutige Oktobersonntag läßt unsere Ge¬

danken zurückschweifen zu den Erntedankfest-
Kundgebungen der Jahre 1933/37 aus dem
Bückeberg , an denen sich die ganze Ration zum
Dank gegen den Allmächtigen und zur Be¬
kundung der Geschlossenheit ihres Landvolkes
zusammensand. Es geschieht zum zweiten
Male, daß die politischen Verhältnisse die Ab¬
haltung dieser Großkundgebungverbieten. Im
Vorjahre marschierten unsere Truppen zur Be¬
freiung des Sudetenlandes, heute stehen sie
nach dem glänzendsten aller Feldzüge, dem

Nee Pakt Mtzland - Estland
Stockholm , 30. September.

Sämtliche Stockholmer Blätter stellen in den
Berichten die Tatsache heraus , daß Sowjet-
rutzland eine Flottenbasis an der est¬
nischen Nordküste erhalte. Die Blätter
knüpfen sogleich Spekulationen an über die
Entwicklungder politischen Verhältnissein Süd¬
osteuropa. Die schwedischen Blätter bringen
darüber ausgerechnet— Reutermeldungen.

Helsinki , 30. September.
„Uusi Suomi " sagt am Schluffe einer Be¬

trachtung: „ Estland begann mit dem Nichtsund
erreichte beachtenswerte Ergebnisse . Die Vor¬
aussetzungen für ein nationales Eigenleben
sind auch jetzt noch vorhanden. Aus seinem bis¬
herigen Schicksal kann es die Hoffnung für die
Zukunft schöpfen ."

Amsterdam, 30. September,
Zum estnisch-sowjetrussischen Vertrag wird in

Holland in Gesprächen besondershervorgehoben,
daß der Vertrag die Unabhängigkeit Est¬
lands bewahre, ganz im Gegensatz zu den
Befürchtungen Ueberängstlicher . Die neuen
Flotten- und Luftstützpunkte Rußlands werden
besonders beachtet.

Das Präsidium des Obersten Sowjets rati¬
fizierte bereits am Freitag den Beistands¬
pakt , den Sowjetrutzland und Estland am 28.
September geschlossen haben.

«MM«
wrem

KLIP«

Estlands Lage
(Scherl-BUdndienst-M)



,,FMzüg Ser 18 Tage" gegen Polen, zum
Schutze der Heimat gegen die Angriffe der
Engländer und Franzosen bereit. Der Dank¬
barkeit der ganzen Nation für eine
reiche Ernte wird der Stellvertreter des
Führers in seiner heutigen Rundfunkansprache
Ausdruck geben , und der Bedeutung des Tages
entsprechend werden der Rundfunk und die
Gottesdienste ausgestaltet sein . In diesem
Jahre können viele Zehntausende von Helfe¬
rinnen und Helfern stolz darauf sein , bei der
Einbringung dieser reichen Ernte selbst mit
Hand angelegt zu haben. Hitler-Jugend , Stu¬
denten, SA- und ss-Männer, Politische Leiter,
Arbeitsmaiden und Schüler der nationalpoliti¬
schen Erziehungsanstalten haben sich den Bauern
und — nach der Einberufung vieler männlicher
Kräfte — den Bauersfrauen auf dem Lande
als Erntearbeiter zur Verfügung gestellt und
damit nicht nur unser täglich Brot sichern
helfen, sondern auch vielfach ein ganz neues
Erlebnis gehabt: das Kennenlerneneiner neuen
Welt, die sie bisher wenig beachtet , wenn nicht
sogar gering geschätzt hatten. Sie merkten dann
Wohl , wie wenig sie eigentlich wußten von
der Arbeit und dem Leben der Landarbeiter,
Bauern und Landwirtschaftsgehilsen, und sie
haben vielleicht einen schwachen Begriff vom
Kern der für unsere Zukunft so bedeutsamen
Frage der Landflucht und ihrer Bekämpfung
mit nach Hause genommen . Das ist viel wert.
Denn in den Notgemeinschaften auf den Fel¬
dern, die nun noch die Bergung der Hackfrucht¬
ernte zu bewältigen haben werden, reift der
Keim für die Lösung des drückendsten innen¬
politischen Problems — der Landfluchtbekämp¬
fung — , nachdem die Saat des Gemeinschafts¬
geistes seit vielen Jahren durch die Partei aus¬
gestreut worden war, und diese Ernte wird
einmal den Ausschlag geben für die dauernde
Sicherung der deutschen Ernährungsfreiheit.

4-

Daß die Konzentration der militärischen
Kräfte des Reiches nicht etwa eine Stillegung
der sozialen Einrichtungen, sondern im Gegen¬
teil eine zielbewußte Fortentwicklung
unserer anerkannt vorbildlichen
S o z ialpolitick zur Folge hat, läßt Reichs¬
arbeitsminister Seldte in dem unserem Mit¬
arbeiter gewährten, an anderer Stelle dieser
Ausgabe enthaltenen Interview durchblicken.
Unsere weit fortentwickelte Sozialpolitik muß
allerdings mit den Erfordernissen der Kriegs¬
wirtschaft in Einklang gebracht werden, wobei
eine zeitweilige Verminderung ihrer bereits
von vielen als selbstverständlich betrachteten
Errungenschaftennicht zu umgehen ist. Die in
den vergangenen sechs Friedensjahren seit der
Machtübernahme durch Adolf Hitler erzielten
sozialen Fortschritte sind indes derart , daß
ihre vorübergehende Zurückführung auf ein
Mindestmaß immer noch keine wirklich schmerz¬
lich spürbaren Mängel mit sich bringt . Wenn
der Soldat draußen aus alles, was ihm lieb¬
geworden war, verzichten muß, wie sollte da
der an der „inneren Front " arbeitende Volks¬
genosse um so vieles besser gestellt werden?
Die Ausführungen Seldtes zeigen , daß unsere
soziale Fürsorge im Prinzip nicht nur bestehen
bleibt, sondern auch weiter ausgebaut werden
wird, wann immer sich eine Notwendigkeitund
Möglichkeit ergibt.

Unser Gewröch
(Fortsetzung von

gewisse Urlaubsmöglichkeitenin den Fällen, in
denen vorübergehende Betriebsstillegungen bei
Umstellungen des Betriebs usw . einzelne Ar¬
beitskräfte unbeschäftigt lassen . Nach einer ge¬
wissen Zeit werde geprüft werden, ob er von
der ihm erteilten Ermächtigung, gewisse Locke¬
rungen eintreten zu lassen , Gebrauch . gemacht
werde.
Das Problem der Kriegslöhne

Das wichtigste Kapitel der Sozialpolitik in
der Kriegswirtschaft berühren wir aber mit
den Kriegslöhnen. Nach dem Willen des
Führers soll kein Deutscher an diesem Kriege
verdienen und alle Volksgenossen sollen die
gleichen Opfer tragen. Deshalb hat man bei
den Einkommen über 2400 RM den öOprozen-
tigen Zuschlag zur Einkommensteuer für die
Kriegsdauer erhoben. Die Angestellten und
Arbeiter mit einem Verdienst bis zu 234 RM
monatlich bleiben von diesem Zuschlag befreit.
Dafür fallen bekanntlich die Zuschläge für
Mehrarbeit, Sonntags -, Feiertags - und Nacht¬
arbeit fort. Wie gerecht diese Maßnahme ist,
geht aus der Ueberlegunghervor, daß im Kriege
auch in der Nacht und am Sonntag geschossen
wird. Die entsprechende Kriegsarbeit in fried¬
lichen Betrieben muß deshalb ohne Son-

nit Franz Seldte
er vorigen Sette)
deck Zuschläge geleistet werden. Außerdem
wurde in den letzten Jahren in manchen Indu¬
strien eine Lohnsteigerung beobachtet , die nur
aus der Knappheit an Arbeitskräften zu er¬
klären war . Es ist selbstverständlich , daß diese
„ Konjunkturlöhne" sorgfältig überprüft und
während des Krieges auf einen berechtigten
Stand, z . B . zum Beginn des Vierjahres¬
planes , zurückgeführt werden. Andererseits
sollen natürlich die Löhne für die längere
Arbeitsdauer und vor allen Dingen die Lei¬
stungslöhne erhalten bleiben. Gerade in der
Kriegswirtschaft brauchen wir , wie Minister
Seldte ausdrücklich betonte, gute und sehr gute
Arbeitsleistungen. Zur Verwirklichungdes Let-
stungsgedankens müssen Leistungslöhne gezahlt
werden, die auf tatsächlicher Leistung beruhen.
Wenn in den Betrieben eine korrekte Berech¬
nungsgrundlage zugrunde gelegt wird, dann
steht auch in der Kriegswirtschafthohen Akkord¬
löhnen nichts im Wege.
Die Voraussetzung zu Preis¬
senkungen

Unter allen Umständen muß peinlich ver¬
mieden werden, daß die vorgeschriebenen und
von den Reichstreuhändern durchgeführten
Lohnsenkungen den Unternehmen zugute kom¬

men. Eine bevorstehende gesetzliche Regelung
Wird vorschreiben , wie die Ersparnisse auf dem
Lohnkonto auszuweisen und anzulegen sind.

Nach den Bestimmungen der Kriegswirt¬
schaftsverordnung sollen die So Husen tun¬

en ausschließlich Preissenkungen
erbeiführen, um der Allgemeinheiteinen Teil

der Kriegskosten zu ersparen. Erfahrungsgemäß
^können Lohnsenkungenschneller erreicht werden
als Preissenkungen. Im Laufe der Zeit werden
sich dann die eingesparten Löhne in niedrigeren
Preisen auswirken.

Wir sehen also , daß die sozialpolitischen Be¬
stimmungen einen entscheidend wichtigen Be¬
standteil der Kriegswirtschaftsverordnung und
der ganzen Kriegswirtschaft ausmachen. Sie
bieten die Grundlage für größere kriegsmäßige
Arbeitsleistungen, wobei sich die Löhne und
sozialen Aufwendungen in dem Rahmen der
sparsamen Kriegswirtschafthalten. Dabei ist der
soziale Schutz von Frauen und Jugendlichen
ebenso eine Selbstverständlichkeitwie der Be¬
triebsschutz , pm unsere wertvollen Arbeitskräfte
auf die Dauer gesund zu erhalten. In harten
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Kriegszeiten müssen manche Wünsche , also auch
soziale Wünsche , zurückgestellt werden. Unser
Sozialismus beweist sich aber darin , daß alle
Volksgenossen möglichst gleichmäßig zu den
Kriegsopfern herangezogenwerden. Dabei wird,
wie Franz Seldte abschließend hervorhob, jeder
Arbeiter und Betriebsführer in vollem Bekennt¬
nis zu der Notwendigkeitdes Opfers und der
Mitarbeit soldatische Haltung zeigen.

Neue SterrerMetze irr ISsZßeu
Rom, 30. September.

Der italienische Ministerrat hat in seiner
Sonnabendsitzung neben verschiedenen rein ver¬
waltungstechnischenMaßnahmen zwei neuen
Steuergesetzen zugestimmt. Es handelt
sich um die Einführung einer neuen Kapital¬
steuer von 0,5 v . H ., die vom 1. Juli 1940 ab
in Kraft tritt . Ihr unterliegen alle Vermögens¬
werte über 10 000 Lire. Die zweite Steuer be¬
steht in einer allgemeinen Abgabe von 2 v . H.
auf jeden Umsatz . Die neuen Steuereinnahmen
sollen die Staatsbilanz ausgleichen, um sie vor
Ausfällen zu schützen, die durch die derzeitige
europäische Lage bedingt seien . „ Giornale d 'Jta-
lia " verweist aus die beschleunigte Aufrüstung,
die notwendige erhöhte Bereitschaft, die neuen
sozialen und wirtschaftlichen Aufgaben des
Regimes und sein großes nationales und im¬
periales Ausbguprogramm.

Das deutsche und das sowjetrussische
Militär haben gestern am Grenzpaß von Uzsok
mit der ungarischen Grenzpolizei dis
Fühlung ausgenommen.

Ferdinand Silberelse « :

..verloren wurde eine keine Tasche"
Eine kleine Erzählung

Schon wollte sich der Zug in Bewegung
setzen, als noch ein biederer Alter in ein Wiest
kletterte , dessen Insassen ihm bereitwilligPlatz
machten . Lächelnd ließ er seine treuherzigen
Augen über seine Reisegefährten gleiten und
bemerkte sodann: „Das war wirklich noch ein
großes Glück, daß ich den Zug noch erwischt
habe. Meine Alte hätte sich sonst zu Tode ge-
ängstigt, wenn ich nicht zum Abendbrot heim
gewesen wäre. Sie hätte gewiß geglaubt, mir
sei ein Unglück passiert ."

Die Insassen des Abteils hatten mit gut¬
mütigem Lächeln diesen Erguß ausgenommen
und dadurch ermutigt, erzählte das Bäuerlein
weiter.

„Ja , meine Barbara wird alt" , fuhr er fort,
„sie wird alt. Aber so alt ist sie doch noch nicht,
daß sie nicht mehr neugierig wäre. Und heute
habe ich etwas gefunden , worüber sie sich den
Kops richtig zerbrechen kann ."

„Was haben Sie denn für einen merkwürdi¬
gen Fund gemacht ? " fragte der Herr, der ihm
gegenüberfaß. Es war das ein großer hagerer
Mann in einem schäbigen Anzug, dessen Augen
List und Verschlagenheit verrieten. Bisher hatte
er in einer Zeitung gelesen , die er jetzt neben
sich hinlegte.

Ehe das alte Bäuerlein ihm auf seine Frage
antwortete, sah er"sein neugieriges Gegenüber
erst lange und aufmerksam an, dann holte er
eine kleine schwarz « Handtasche hervor. Sie
war schon viel benützt worden und zeigte deut¬
liche Spuren des Gebrauches ; ihre metallenen
Teile waren mit Rost bedeckt, als wenn sie
lange Zeit der Feuchtigkeit ausgesetzt gewesen
Wären.

Die geheimnisvolleMiene, die der Mt« an¬
nahm, erregte die Neugier seiner sämtlichen
Reisegefährten, die sich alle vorbeugten, als er
die Lasche jetzt öffnete und aus ihrem Innern
ein großes längliches , in Wachtnch gehülltes
Paket zum Vorschein brachte . Langsam und be¬
dächtig packte er es aus und nachdem er zahl¬
reiche Umschläge von Leinen und Seide ent¬
fernt hatte, wurden endlich zwei Blatt Brief¬
papier sichtbar , die über und Mer mit seltsamen
Schristzeichen in einer dunklen , rotbraunen
Färbung bedeckt waren.

„Da, meine Herren"
, ries er mit vor .Auf¬

regung bebender Stimme , „sieht das nicht so
aus , als wenn es mit . Blut geschrieben wäre,
wie man so oft in alten Geschichten'büchern von
Pakten mit dem Leusel liest ? "

Diese Aeußerung einer Anschauung , von
denen mancher freilich sich beim Anblicke dieser
sonderbaren Schriftzüge eines geheimen
Schauers nicht erwehren konnte.

Die aus seine Kosten entstandene allgemeine
Heiterkeit ärgerte aber den alten Mann augen¬
scheinlich und rasch steckte er das Paket wieder
weg . „ Wer zuletzt lacht , lacht am besten !" sagte
er dabei . „ Vielleicht hat das Zeug doch für
jemand Wert und der wird sich dann schon bei
mir für meine Bemühungen bedanken . Wenn
also zufällig vielleicht einer der Herren von
jemanden hören sollte , der eine kleine schwarze
Tasche verloren hat, so seien Sie so gut und
lassen Sie mich das wissen . Jeden Montag¬
mittag um zwölf Uhr können Sie mich in der
Stadt im „Schwarzen Ochsen" treffen. Wenn
ich meine Ware verkauft habe , trinke ich dort
immer eine ,oder auch zwei Maß Bier !"

Schon auf der nächsten Station stieg der
Alte aus , nachdem er sich noch vergewissert
hatte, daß in dem Korbe wohlverwahrt sein
„merkwürdiger Fund " ruhte.

Nach einigen Tagen erschien in der Lokal¬
zeitung folgende Ankündigung: „TausendMark Belohnung! - Verloren wurde
eine kleine schwarze Handtasche , in der sich Pa¬
piere befanden, die für niemand M den Eigen¬tümer Wert haben. Obige Belohnung erhält
der ehrliche Finder, der die Tasche mit ihrem
Inhalt zurückbringt an Doktor Georg Schüler,
Kaiserstraße ISS:"

Als sich am nächsten Montagmittag unserBäuerlein sein Frühstück , das aus einem MatzBier und einem riesigen Butterbrot mit Käse
bestand , im „Schwarzen Ochsen" schmecken ließ,trat wie von ungefähr einer seiner Reisege¬
fährten, und zwar der große hagere Herr in
dem schäbigen Anzug ins Lokal und nahm an
dem gleichen Tische Platz.

„Na"
, begrüßte er lächelnd seine Reisebekannt¬

schaft, „was hat denn Ihre Alte zu Ihrem
merkwürdigen Funde gesagt ? "

„Sie meinte, in dem Ding sollte ich ihr
jetzt den Zucker mitbringen. Die Tüte ist mir
immer zerrissen und da Hab ich zuviel davon
verloren"

, lautete die Antwort. Unter seinem
Stuhle hatte er die Tasche stehen . Er hob sie
in die Höhe und zeigte , wie in schönster Ein¬
tracht neben dem geheimnisvollen Paket in
Wachstuch , das zu entfernen ihm Wohl nicht
der Mühe gelohnt hatte, eine Tüte Zucker lag.

,Ja "
, meinte der hagere Herr, „es ist eine

hübsche , handliche Tasche , wie ich sie mir schon
lange gewünscht habe . Und was die Papiere
anbetrifft, so hätte ich sie mir gern als
Kuriosität aufbewahrt. Hören Sie mal, lieber
Freund , ich will Ihnen für den ganzen Krem¬
pel zehn Mark geben ."

Aber der Alte schüttelte den Kopf . „Sie
kann vielleicht doch mehr wert sein und meine
Alte hat mir aufgetragen, ich soll sie unter
keinen Umständen fortgeben."

Es dauerte ziemlich lange, und großer Ueber-
redungskunst hatte es bedurft, ehe nach langem
Hinundherschwankendas Bäuerlein sich dazu

verstand, seinen denkwürdigen Fund für drei¬
hundert Mark herzugeben.

Ein befriedigtes Lächeln umspielte d .l
Mund des glücklichen Erwerbers dieser
„ Kuriosität" , als er jetzt in größter Eile den
„Schwarzen Ochsen " verließ.

Aber nicht lange . . . und bittere Enttäuschung
trat an die Stelle der freudigen Erregung.
Denn da die Kaiserstraße„ nur einhund.ert-
achtundsünsztg Häuser zählte, war Nummer 159
unmöglich zu finden und ein Doktor Georg
Schüler war bei der Post und der Polizei
gänzlich unbekannt. In der schwachen Hoff¬
nung, daß die Papiere doch vielleicht einigen
Wert haben könnten , legte sie der Käufer einem
Gelehrten zur Begutachtung vor, der in den
krausen Schristzeichen die in türkischer Sprache
abgesaßte Reklame einer Mundwasserfabrik er¬
kannte.

Der „einfältige, dumme, harmlose alte
Mann " aber war mit seinem Frühstück rasch
zu Ende gekommen und frühstückte künftig über¬
haupt nicht mehr im „Schwarzen Ochsen " .

Trotzdem
Der Grotzherzog Paul Friedrich von Mecklen¬

burg-Schwerin begegnete eines Tages aus einem
Spaziergang in der Umgegend der Residenz
einem Bäuerlein, das ihn augenscheinlich nicht
kannte . Der Grotzherzog hielt an und bat um
Feuer für seine Zigarre . Der Bauer , dem auch
die Bekanntschaft mit den „neumodischen
Streichhölzern" abging, holte Feuerstein und
Zünder hervor und begann umständlich Feuer
zu schlagen . „Hei kennt mt woll nich ? " fragte
der Großherzog. „ Nee "

, war die kurze Antwort.
„Ick bin sin Grotzherzog ." „So ?" meinte der
Bauer , indem er weiter Feuer schlug , „Füer
soll 'n Sei trotzdem hebben !" Und damit reich:
er ihm den glimmenden Zunder.

Harte Schädel
Der bekannte italienische Strafrechtler Fran-

cesso Carrara verteidigte einmal einen Mann,
der in einer Prügelei seinen Gegner durch einen
Stockschlag getötet hatte, und er machte mil¬
dernde Umstände für seinen Klienten geltend,
insofern eine Mitschuld darin bestanden habe,
daß der Getötete eine Schädeldecke hatte, die
eine geringe Widerstandsfähigkeitals die nor¬
male besaß . Die Sache kam vor den Justiz¬

minister. Der Minister zeigte sich sehr skeptisch
gegenüber dem Einwurf des Verteidigers, und
er konnte eine bissige Bemerkung nicht unter¬
drücken . Carrara unterbrach ihn:

„Sehr geehrter Herr Generalprokurator!
Glauben Sie nur : es gibt in der Welt Leute,
die nicht so harte Schädel haben, wie Sie . . .
und ich !"

Rekonstruktion des Falls
Ein Seesischer sieht einen Mann ertrinken,

rudert hin, langt dem Mann den Bootshaken
hin und berührt dabei unglücklicherweise ein
Auge , das ausläuft , doch hat er das Glück , den
Schiffbrüchigen zu retten. Der Undankbare
strengt einen Prozeß gegen seinen Wohltäter
an ; er verlangt Schadenersatz , da er nun ein¬
äugig ist.

„Gut "
, sagt der Verteidiger des Angeklagten,

„ich bin damit einverstanden; doch ich verlange
vor einem Urteilsspruch die Anordnung des
Gerichts, daß der Mann an der Stelle des
Meeres, wo man ihn herausgezogenhat, wieder
htneingeworfen wird, ohne daß man ihm Hilfe
bringt ; entkommt er der Gefahr, so soll ihm
Schadenersatz gewährt werden."

Der Kläger zog es vor, seine Klage zurückzu¬
ziehen.



UeSeegabe des VrSSenkstzfes von Modlin
ErfolgrerOe FMrsen unserer Zerstörer uns Torpedoboote

Der Lustkamps bei den oittriestscheu Inseln
Berlin , 30. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Osten haben sich nach der Kapitulation
von Modlin auch die im Brückenkopf von
Modlin südlich der Weichsel befindlichen
369 Offiziere und etwa 5000 Mann ergeben.
58 Geschütze, 183 Maschinengewehre und zahl¬
reiches anderes Kriegsgerät wurde erbeutet.

Im Westen an verschiedenen Stellen etwas
lebhaftere Artillerietätigkeit.

Im Skagerrak und Kattegat wurden in den
letzten beiden Tagen 45 Dampfer von
deutschen Zerstörern und Torpedobooten auf
Bannware untersucht und ein Teil von ihnen
aufgebracht.

Zwei Schwärme von zusammen zwölfbri-
tischen Kampfflugzeugen versuchten in
das deutsche Hoheitsgebiet an der Nordsee¬
küste einzufliegen. Ein Schwarm griff in der
Deutschen Bucht Zerstörer ohne jeden Er¬
folg an. Die britischen Flugzeuge wurden
durch Flakfeuer Vertrieben . Bombentreffer wur¬
den nicht erzielt. Den anderen Schwarm stellten
deutsche Jagdflieger in der Nähe der Inseln
Wangerooge und Langeoog. Im Luft¬
kamps wurden von sechs britischen Flugzeugen
fünf abgeschossen. Die Besatzungen zweier
deutscher Jagdflugzeuge, die auf See notlanden
mußten, wurden unverletztdurch deutsche Kriegs¬
schiffe gerettet.

SchanWeÜ auf Englands Soldatenehre
Der isländische Staatsminister zur Flucht -er britischen Flieger

Kopenhagen, 30. September.
Im Zusammenhang mit der gemeldeten

Flucht englischer Militärflieger aus ihrer
Internierung auf Island, die unter Bruch
des feierlich gegebenen Ehrenwortes erfolgte,
gab der isländische Staatsminister Jonas-
son dem Vertreter von „Politiken" in Reyk¬
javik gestern eine -Erklärung ab.

Man habe gesagt , so betonte der Minister,
daß es vielleicht richtiger gewesen wäre, den
Benzinbehälter des englischen Flugzeuges zu
leeren oder einige Motorteile aus dem Flug¬
zeug herauszunehmen, um einer Flucht vor¬
zubeugen. „Unsere Neutralität "

, so erklärte
Staatsminister Jonasson hierzu, „ ist unbe¬
waffnet und wir haben nicht den gleichen An¬
laß wie andere neutrale Staaten , aktive Kriegs¬
teilnehmer zu entwaffnen.

Unsere Neutralität ist gegründet auf das
Vertrauen in die Ritterlichkeit der Kriegs¬
teilnehmer gegenüber einem neutralen Volk,
das wir ein für allemal erklärt haben."

Es sei deshalb ganz natürlich gewesen , daß
sich der zuständige Amtmann in Raufarhöfn
mit der auch schriftlich gegebenen Erklärung

des englischen Flugzeugkommandanten, nicht
flüchten zu wollen , begnügt habe . Dieses Ver¬
sprechen habe der Engländer dann gegenüber
Regierungsbeauftragten für die isländische
Luftfahrt wiederholt, und zwar bei seiner Zu¬
stimmung zu dem Vorschlag das Flugzeug,
das in Raufarhöfn nicht vor Beschädigungen
geschützt werden konnte , nach Reykjavik zu
fliegen. Eine andere Sache , so schloß der Mi¬
nister , sei die nun gemachte Erfahrung , daß
das gezeigte Vertrauen getäuscht worden ist.

lieber die unwürdige Flucht der Eng¬
länder berichtet „Politiken" im einzelnen, daß
die englische Maschine nach dem 'Start von
Raufarhöfn zunächst an der isländischen Nord¬
küste entlang bis zum Jsa -Fjord geflogen sei.
Dann sei sie nach Osten abgebogen , habe bei
Vatnsnes eine halbe Stunde gewassert , sei
wieder über Raufarhöfn geflogeü , wo sie außer
Sicht kam . Der englische Flugzeugführer, Com¬
mander Barnes , habe also , so stellt das Blatt
fest, seinen Neutralitätsbruch durch eine er¬
neute Landung aus isländischem Terri¬
torium und durch weiteren Flug über isländi¬
sches Territorium wiederholt.

Vedrnkli»
Außenausschußdes Senats

stimmt Pittman -Bill zu
Washington, 29. September.

Nach dreistündiger Aussprache nahm der
Auswärtige Ausschuß des Bundessenats am
Donnerstag mit 16 gegen 7 Stimmen

die , og . Pittman -Bill an, die bekanntlich die
Aufhebung des Waffenembargos
Vorsicht.

Die Demokraten Gilletteund Reynolds sowie
der Republikaner White stimmten zwar fürdie Vorlage, um eine möglichst schnelle General¬
debatte im Plenum herbeizuführen, behielten
sich jedoch spätere Opposition vor. Die Aus¬
sprache im Senatsplenum beginnt am Montag.

Zwanzig Jahre Technische Iloihilie
Berlin , 30. September.

Aus Anlaß des 20. Jahrestages der
Technischen Nothilfe fand im Reichsamt TN
Berlin-Steglitz am Sonnabend ein Appell
statt, zu dem auch eine Abordnung der TN des
Sudetenlandes erschienen war.

Der Chef der Technischen Nothilfe, F -Grup-
penführer Weinreich, gab einen Rückblick
über die Geschichte der TN und sprach seinen
Mitarbeitern , die gleichzeitig an diesem Tage
auf eine 20jährige Mitarbeit zurückblicken kön¬
nen, seinen Dank aus . Der Chef der Ord¬
nungspolizei, General Daluege, zu dessen
Amtsbereich die Technische Nothilfe als tech¬
nisches Hilfsorgan der Polizei gehört, dankte
in anerkennenden Worten für die Leistungen,
die die TN in selbstloser Weise für das Volk
geleistet hat. Reichsminister vr . Fr ick sandte
der TN ein Glückwunschschreiben , in dem er
den Dank der Reichsregierung über¬
mittelte.

Als besonders wichtiger Abschnitt wird das
Tätigkeitsjahr 193K— 39 in die Geschichte der

TN eingehen . In dem glänzenden Feldzug
gen Polen hat auch die TN ihrenMann gestellt . Unmittelbar im Gefolge der
siegreich vordringenden Truppen waren die
technischen Kommandos der TN eingeseyi
und hatten wichtige Ausgaben zu lösen . Von
nicht minder großer Bedeutung waren die
Aufgaben, die der „Bereitschaftsdienst " in den
weiter hinter der Front zurückliegenden Ge¬
bieten zu lösen hatte. Eine besonders gefähr¬
liche Arbeit war die Ausräumung der pol¬
nischen Bunker; im Industriegebiet wurden
Eisenbahnanlagen wiederhergestellt , so daß der
Transport der wieder in Gang gesetzten Pro¬
duktion sofort wieder ausgenommen werden
konnte.

Zu dem deutsch- russischen Uebereinkommen
schreibt die „Newyork Times" an die Adresse
der Sieger in Berlin und Moskau, es habe
sich die Lage zweifellos zum Schlechteren
für London verändert . 1.

Chwalkowsky beim Führe«
Berlin, 30. September.

Der Führer empfing heute den Gesandten
des Protektorats Böhmen und Mähren in
Berlin , Herrn vr. Chwalkowski.

4-
Soldaten , die Angehörigein den von der Be¬

völkerung geräumten Grenzgebieten im
Westen haben, können sich nach dem Verbleib
der Angehörigen usw . beim Polizeipräsidium
Berlin erkundigen . Anfragen sind zu richten an:
Polizeipräsidium (Zentralauskunftsstellen) , Ber¬
lin N, Alexanderplatz.

NSV bilst in Warschau
Berlin , 30. September.

Im Zuge der Uebergabe Warschaus hat sich
die Notwendigkeit herausgestellt, der ausgehun¬
gerten und zum Teil von Ernährungskrank-
heiten befallenen Bevölkerung mit einer so¬
fortigen Aktion zu Hilfe zu kommen . Aus
Anordnung der Partei ist deshalb, wie die NSK
meldet, bereits am Sonnabend in Begleitung
militärischer Sicherungen der Hilfszug
Bayern mit den Einsatzmitteln der NSV in
die Stadt eingerückt , um der größten Not zu
begegnen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Stadtkaffe

Oeffentliche Mahnung
Die fällig gewesenen Schulgelder für die Cäcilienschule.

Mittelschulenund Handelsschulenfür September 1939 sind nebst
Verzugszuschlagnunmehr zur Vermeidung der zwangsweisen
Beitreibung bis zum 5. Oktober 1939 zu entrichten.

Oldenburg, den 30. September 1939.

Ohmsteder Wasseracht
Die Schaumig der Beverbiike und des Wasserzuges am

Hochheiderweg findet statt am 13. Oktober 1939. Bis dahin
müssen beide Wasserzüge gründlich gereinigt und in schausreien
Zustand gesetzt werden. Mangelpostenwerden gebrücht und auf
Kosten der Säumigen beseitigt.

Helms. Geschworener.

Der Landrat
Im Viehbestände des Diedrich Hasselhorn in Westerstede ist

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Es werden folgende Sperrgebiete gebildet: Gehöft und

Ländereien von D . Hasselhorn und Gerh. Buhr . Straße mit
anliegenden Weiden Westerloy —Ihorst bis Rohlfs Gehöft,
Ortsteil Westerloy von Wirtschaft Willjes bis zum Denkmal.

Für diesen Maul - und Klauenseuchenfall gelten im übrigen
meine bereits früher bekanntgegebenen Unordnungen.

Westerstede , den 26. September 1939.
d. vr . Hartong.
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MstmIM
für Vertrieb von Wäschepressen,
Waschautomaten bei sofortiger
barer Provision und hohen Um¬
sätzen, da dringendstes Anschaf-
fungsbedürsnis vorhanden , ge¬

sucht. Bewerbungen an
Aguamaran , Wanne -Eickel.

Werden Sie Mitglied der NSV
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Gemeinde Ganderkesee:
An jedem 1 . Dienstai

um 131L Uhr in (,um 14ll Uhr in Falkenburg
im Monat . ^ ,

Ai,

An

An

im November, Januar usw um 14X Uhr m Immer
um 15 Uhr in Kirchkimmen (Schule) alle 2 Monate, dafür

im November. Januar usw . um IS Uhr m Bergedors
(Grundmann)

jedem 3 . Dienstag im Monat

um 15 Uhr in Hoykenkamp (Schule) alle 2 Monats dafür
im November. Januar usw . um 15 Uhr in Elmeloh
(Schule)

jedem 1 . Donnerstag im Monat
um IM Uhr in Hengsterholz (bei Segelten)

Gemeinde Hasvergen:
jedem 4 . Dienstag im Monat ^ ^ ^um 13)4 Uhr in Neuenlande (Schule) alle 2 Monate
um 14)4 Uhr in Heidkrua (Schierenbeck ) ^ ^um 15)4 Uhr in Stuhr (alle zwei Monate, dafür im No-äeidkrug. . . .

e zwei Monate, dasü,
vember,

' Januar üsw . in Moordeich um 1514 Uhr
Gemeinde Kirchhatten:

An jedem 3. Dienstag im Monat
um 15 Uhr in Kirchhatten (Schule)
um 1514 Uhr in Dingstede (Schule)

Gemeinde Hude:
um 14 Uhr in Wüsting für Wüstina und Oberhausen (Noll)
um 1414 Uhr in Altmoorbausen (Schule)

An

An

um 15 Uhr in Hude (Bahnhofswirtschaft)
Gemeinde Wardenburg:

jedem 4 . Donnerstag im Monat
um 14 )4 Uhr in Hundsmühlen (Gut Hundsmühlen)
um 15 Uhr in Südmoslesfehn (Büsselmann)
um 1514 Uhr in Achternmeer (Schule)
jedem 2. Freitag im Monat
um 1414 Uhr in Streek (Eisenbaünerkinderhenn) für Streek,

Sandkrug. Streekermoor. Hatterwüsting.

die

VerlrMW
Landkundschaft besucht , für Pferdefluid „Carinol " gesucht.

Carl Simon , Breslau I. Bischofstr . 11.

Im Kabarett „Eulenspiegel" heute nachmittagund abend

Erstklassiges Künstlerprogramm
mit Tanzeinlagen

Im Cafe Central spielt das erfolgreiche Orchester
Toni Kordon zu Konzert und Tanz.

Die Lsagteu
dse Müttevvovatnngsftvtto

in der Stadt Oldenburg
wird ab 3 . Oktober d . I . wieder ausgenommen.

OhneGewähr
S. Klaffe 1. Deutsche N

Ätzbruck b'Moreil
Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinnes
Walle », und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer kr

de« drei Abteilungen I, II und III (
23 . Ziehungstag

»d-
28. September18

Sn der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 50000 RM . 208603 ^ . ,6 Gewinne z- 20000 RM . 7670 147777
6 Gewinne zu 5000 RM . 61 ISS 2S67S3
3 Gewinne zu 4000 RRi . 30S3SS

IS Gewinn« zu 3000 RM . 7S0S S373S 7333S 1S4S4S 296206.
30 Gewinne zu 2000 RM . 330 10703S 110830 121416 140734

140737 1S9631 23L32S 24S32S 312S4S
111 Gewinns zu 1000 RM . 2S4SS 29701 33761 36426 42SSO 46098

48074 S6761 67302 1SSSS1 1844S9 191008 194616 207S1S 219W7
2230SS 24604S 24743S 2SS73S 2607S6 261904 301174 303S77,
307346 318355 3240S3 332162 338842 3S1S70 SSM00 38684«
357903 3666S0 376676 377867 378127 382020,

Außerdem 243 Gewinns zu 500 RM . SM Gewinn« zu 30Ü RM
und 6683 Gewinne zu je ISO RM.

GewImumSzug
5. Klaffe 1. Deutsche ReichSlottene

OhneGewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinns
Wallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer ii»

^en drei Abteilungen I, II und lll .
24. Ziehungstag 29 . September1939

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
5 Gewinne zu 10000 RM . 192S7 1S0207 2026S3
3 Gewinne zu SOOORM . 3SS3S
6 Gewinns zu 4000 RM . 244097 323S49

27 Gewinns zu 3000 RM . 94368 11S661 116S0S 130S6S 136343
209742 222204 242136 372998

21 Gewinne zu 2000 RM . 17109 17S11S 183608 2031S2 21SS33
277313 347549

147 Gewinne zu 1000 RM . 5110 13406 15669 30614 36101 SS23S
S0600 66900 73942 80366 81940 86630 88674 86494 105439 111113
123642 133431 137160 152929 158207 159917 183660 195073 1SS609
198640 202272 216754 221333 225711 22SS38 232923 235589 240139
261005 267576 268272 272314 232299 293598 300625 333403 348776
350002 356992 381021 368033 391384 396929 _ _Außerdem 261 Gewinne zu SW RM . 444 Gewinns zu 3M RM
und 6582 Gewinn« zu je ISO RM.
24. Ziehungstag 29. SeptemberMS

Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 20000 RM und 3 Prämien zu 500 000 RM . 157554
3 Gewinns zu 10 OVORM. 104304.
3 Gewinne zu 5000 RM. 233702

12 Gewinne zu 4000 RM. 10448 118020 S5SS41 8736486 Gewinne zu 3000 RM. 174392 29670845 Gewinns zu 2000 RM. 58350 63085 73277 80000 S44SS 100530
13SSS4 131170 1SSSS3 243443 246680 2S3S1S 265405 315673 388183

106 Gewinns zu 1000 RM. 3750 5631 32410 44946 85379 9428295317 119199 144335 146237 173506 184944 193678 206227 214658227365 242940 243318 247113 252172 2S4SS8 258526 26SS8S 278528286010 286356 304111 305720 3L4SS6 S» 7«84 331441 343434 344192

Sie Ziehung der 1. Klasse der 2. Deutsches ReichSlotterle jiv»« «O
7 . und 8. November IM statt.

Außerdem 225 Gewinne zu 5M RM.
und «576 Gewinne zu je l56 RM.

519 Gewinne zu IVO RM.
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kauten ibre OerZts Kr Lücke uud Raus gut uod

preiswert im kacbgssebäkt Kr srprodiso Hausrat

L» rl MkiU»
Rasrsvstraüö 13—IS uud 86, örsmsr StrsLs 22

kleineWe
/ » -r/ o/^/rs

Ikimküke
Ä1E/7s§ svĉ /s//?

Ligstts -öoknsivsekr
svr »L

- tisdoritsr
cS«

Dose
5e>seii- lle»es ?,;L 1

Lrwms
Alkwllvl

VsrsolüsirNauA, öustsu
lioäert

^ÜU8 LSMMSWK, Marke
^ EpspttL , ?akst K.M1.25

^S«s » I-r «»S « ^SV^
6uri. « e88vk

Ltaastr . 15

M- ». slnuönseiiüüN
in jeder /4usMkrung wie
^ msiüs , lVlsssmg, Luptsr,
2Iss , k̂ crr^slisn , usw. »

K. Hvding, §chi!l!ettsvkl!i. Oldenburg
^ ebtsrnsir . 34 ksrnsor . 2321

Oldenburgisches
StaaksLhsmlLv

iiemruf 4095

Sonntag , 1 . 10., 18 bis 20^ :
Außer Anrecht . Neuauffüh¬
rung. Wiener Blut.

MVbeMkMßpfl ege
k/sbewoki ASgeu RübusrauKeu
anä Hornhaut . Lieebdoss >8 ? ki.>,
85 ? k. in Lpotbskeu u . Drogerien,
Sieber LU haben ! Drog . Oerk.
krswsr , 1ksatsr -Oro8 . K.Rsubcl
Oaststr . 28 , Raarsutor -Droa - 8-
O. Ottsn , Oksusr 8tr . 80 . Dro ^ .
kstr , Radorstsr 8tr . 72 , Uedir .-
Oros !. Lpotkeksr 1b . Storaudt.
Raarsustr . 44 , vros . 8 . Wüicrs
krisdeuspIatL 4

länrnliuIeMte
OläeirlrrH ' K , LrisAsratrsLs 24
LIsiiis Lurss u.06 CiarslZtä. isäsrrsii

AolZwurm '̂ " tinit--
machl alte Möbel neu
Radikalmitt. geg . Holzwurm
Alleinverk .: Kreuz -Drogerie
Kolwey , Jnh .Apoih. Büstug
LangeStraße 43, beim Markt

öeim 1 ii ! >I» Iter >uiis
fölilek-viikeii lrsgen

Wer tekae« Kngehövkgen
km Seide hat»
der bereitet einem kreuuds oder Rekauutsu bei äsn

WvbriuÄkkt eins grobe krsuds damit , dab er ibm

täglich dis Oldeuburger Raobriokteu durch uns

sedioksu lüLt . Das kostet im Uouat nur 2,1V RU,
Weitere Losten entstehen nickt.

Schlosserarbeiten
«'rlscki -. » eiuvolL« . Bergstr. 4

Televhon 2276

Damm lut 6 ie Lksmisck -^sinigung
clsn l<lsi6ungss 1ücken so gut!

Weil sie den 8cbmutr und 8tnuk sowie den 8<hwei6 aus
den Kasern und kreischen den Kasern entfernt , letztere dadurch
wieder weich und porös markt und durch diese ebenso gründ¬
liche wie schonende 8üuberung die beute so wertvollen lucke
und 8totte erkält . — Itzll» ' Kl— 8 VsiNiL dauert es.

Kroyvssklierei » SMngs
bloderne Lbemiscb - Keinigung

Vrsmvn
l.s6sn - v >6enburg : ! ckü1ting !lr . -Isclcksu ! . kuf Z6Z6

Sonntag V M MI V
ab 19 Uhr : » oN IM M»

Achtung!

Setzen Sie Kbren Kraftwagenso außer Betrieb , daß
sein voller Wert erhalten bleibt. Wir über-

nehmensachgemätz alle hierzuerforderlichenArbeiten

Ioh . Hinrichs, Opel-Grotzhändler
Oldenburg. Ruf 2303

! !
Am Sonntag , dem 8. Oktober 1939, zeigt die Gausilmstelle

in sämtlichen Lichtspieltheatern Oldenburgs den Kriegs
berichtssilm

EM »WI!
U « in HU

Karten sind zum Preise von —,40 RM und —,6V RM
im Vorverkauf ab Montag, dem 2. Oktober 1939. ab 16 Uhr
an sämtlichen Kassen der vorgenanntenLichtspieltheater zu haben

6ö8eiiÄt8 - Uedemsiime
Mt dem heutigen läge haben wir dis von nns
gskübris Oasiwirtsobakt Moorriemer Raus ",
bange StraLs 7 , an Herrn kau I Lranduodkran
übergeben . Wir danken allen krsnndsn und Oönnern
Kr das uns in den langen dabrsn soigsgsn-
gsdraobts Vertrauen nnd bitten , dasselbe auch
unseren Raebkolgern snigsgenrubringsn.

kmil 5lo ! Is vnct 5kcw

/
Mi dem heutigen läge haben wir dis Oasiwirt-
sebaki Lmii Stolle , Moorriswsr Raus "

, bange
StraLs 7 , übernommen . Wir bitten , das Vertrauen,
das Sie unseren Vorgängern snigsgsngebraebi
baden , auch auk uns su übertragen.

k'aul Kkcmc! unc!

kshskAer , «Slimsicliiiiei, LS . LL "'

LmyftMUv DE
bin neuer Abendkursus bsginut am blontag , dem 2. Oktober,
20 blbr , im Olvil - Oasino . Weiters Anmeldungen kiisabsidstr . 12,
Islspbon 4592, erbeten , — kinreinnterri obi jederzeit
U blaeb einer Anordnung der ksiebsknlinrkswmsr soll der
W 1 an 2 nnisr riebt naeb wie vor seinen kortgsng nehmen

amcbt bo„ ,

fisnico -llenjcsss V/sscd- imü k >eicd-8ocis

^ Nascben. ^Mbkörb^

! Hl . EtlkKltE , GvkpjlE . 2?

Ihre VsrmLdlunggeben bekannt

Walcismc »' ^ ii-sig
kkna WlkLIg ged . kamsauer

Oldenburg, den 1. Oktober 1939
OartsnstraLs 33 .

Oldenburg, den 30. September 1939.

Heute verschied nach einem Leben voller Arbeit mein
lieber Mann , unser lieber Vater. Schwiegervater,
Bruder und Onkel , der

/^ aukSkmeistsi'

WULMns velrUH«
Walter Lür

ILgliob ad 19 Dbr:

Isnr im Lsle Wittskin <1

Sonnabsud und Sonntag ab 19 Dbr:

im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Johanne Barkemeyer, geb . Luks
Frieda Barkemeyer
Günther Barkemeyer und Frau.
Hildegard geb . Kerl

Der Tag der Einäscherung wird noch bekanntgegeben.

Isnr im Isnrpsisrl

Sonntagaacbmittag 4 - Ukr - Iss. büntrltt frei

l 3421 H E.

GunVsmühlev Kvug H . Wöbken

Heute , Sonntag , den 1 . Oktober

Konzert und ranz

» . 8 kvsttgen
fUbssei, cliemkctie keimgungzsnzta!!
lei . 3713 — bumiklutrsüe 11 — l-snge 5trsSe1S (p-sisge)

Anzeigen
in den «Rachrichten¬
steiger » de« Umsatz

Neuenkruge, den 29. September 1939.

Heute vormittag erlöste der Herr durch einen sanften
Tod meinen lieben Mann , unfern guten Vater.
Schwiegersohn. Schwager und Onkel , den

öous »'

Liiiisticm kiilms !
'

In tiefer Trauer

Berta Hilmer geb . Fangmann
Grete Hilmer
Friedrich Hilmer

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem
3. Oktober , nachmittags 4 Uhr. auf dem Friedhof
in Wiefelstede.
Trauerandacht um 1 Uhr im Sterbehause.
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Feldpostbrief der Erinnerung
Für unsere Soldaten in der Ferne geschrieben

Wenn in der Fremde ein Oldenburger von
seiner Heimat erzählen soll, wenn er überlegt,
was er zum Preise seiner Vaterstadt sagen
könnte , dann wird er nicht einen Augenblick
in Verlegenheit geraten Die geschichtliche Ver¬
gangenheit, der freundliche, anmutige Charakter
dieser Stadt der Blumen und Gärten , ihr be¬
achtlicher Ruf auf dem Gebiete eines reichen
kulturellen Lebens, als Gauhauptstadt und
Hochburg der Bewegung — all diese Vorzüge
wird er anführen, und es wird ihm ein
Leichtes sein , Gefühle der Achtung zu Wecken
bei allen, die ihm zuhören. Und dann wird er
zum Schluß noch einen Trumps ausspielen,
einen Trumpf , der in unserer eisernen Zeit
doppelt gilt : er wird von Oldenburgs Soldaten
erzählen, von unserer stolzen Infanterie mit
der Tradition von über 125 Jahren , von
unserer Artillerie , von unseren Fliegern und
von unserer Flak. Diese Fülle von Vorzügen
mag man suchen bei einer Stadl von der Größe
Oldenburgs —, man wird sie nicht oft finden.

Gerade in unseren Tagen gehen unsere Ge¬
danken immer und immer wieder zu Euch , zu
unseren Soldaten . Mit Stolz und Dankbarkeit
hören und lesen wir von Euren Taten im
Westen und Osten und in unserer Heimat. Tag
für Tag wandern unsere Grüße dorthin , wo
wir Euch vetmuten oder wissen . Uber wir
brauchen nicht immer so weit mit unseren Ge¬
fühlen aus Reisen zu gehen . In uns selbst
tragen ja wir eine Fülle von Erinnerungen,
die uns unabreißbar mit Euch Männern im
feldgrauen Rock verbinden. Wir brauchen nur
die Bände unserer Zeitung aus den letzten
Jahren zu durchblättern, und Stunde auf
Stunde wird uns wieder erstehen — Stunde
auf Stunde , die wir mit Euch erlebten. Wir
wollen sie heute einmal alle wieder herauf¬
beschwören und Bilder hinzusügen, die wir
einst in jenen Stunden machten . Da wird sich
mancher von Euch Wiedersehen , wird Kameraden
erkennen , die jetzt neben ihm marschieren, wie
sie es einst in der Heimat taten.

Doch wo sollen wir da beginnen, wo sollen
wir aufhören, gab es doch kaum ein großes
Erlebnis unserer Stadt , an dem Ihr nicht teil¬
nahmt ? Da denken wir an die stolzen Tage
vor einem Jahr , als Oldenburgs Infanterie
ihr großes Jubiläum feierte, als Ihr jungen
neben den alten Kriegern des großen Krieges
marschiertet. Da denken wir an die „Tage der
Wehrmacht" , als Ihr im Paradeschritt durch
Oldenburgs enge Straßen zogt . Und wir sehen
Euch wieder, wie Ihr die Hände zum Schwur
erhebt, um den Fahneneid zu leisten , den Eid,
der Euch leitete in den Tagen von Blut und
Eisen, die Ihr jetzt „schon durchschritten habt.
Da denken wir an das großartige Erlebnis in
Kreyenbrück , als bei den Vorführungen die
Flieger auf Euch hinabstießen wie die Raub¬
vögel , als die Flak donnerte und die
Maschinengewehre ratterten . Wir denken an
den großen Vorbeimarsch vor dem Landtags¬
gebäude am Tage, da unser Führer seinen
50. Geburtstag feierte. Da flatterten die
Fahnen und Standarten , da klang Euer Schritt
exakt wie der Kolbenschlag einer Maschine , da
zog es über eine Stunde lang an uns vorbei:
die ganze soldatische Herrlichkeit unserer
Heimatstadt. Wie stolz waren wir alle schon
damals , wie groß war unser Vertrauen zu
Euch , das Ihr nun so herrlich gerecht¬
fertigt habt.

Und doch gibt es noch Erinnerungen , die uns
noch unvergeßlicher sind , Erinnerungen an
Stunden , in denen wir Euch näher waren —
denn da waren wir nicht Zuschauer, da waren
wir Kameraden. Wißt Ihr noch, Kameraden
von der Flak, wie wir einst draußen in
Donnerschwee zu Euch kamen , um mit Eurer
Scheinwerserbatteriedie Nacht draußen zu ver¬
bringen. In der Dämmerung sind wir damals
mit Euch hinausgezogen, haben wir in Zivil

noch mit in die Räder gegriffen, als so ein
Koloß von Kraftfahrzeug in den Straßengraben
rutschte ? Da sind wir von Scheinwerfer zu
Scheinwerfer gefahren, über Stock und Stein,
daß wir uns später wie gerädert ins Bett
warfen. Während Oldenburg schlief , wachtet
Ihr draußen in der Nacht , um Euch zu schulen
für die Stunde der Gefahr. Da habt. Ihr mehr
als einmal geflucht ; aber jetzt wird Euch aus¬
gegangen sein , daß nicht eine Minute umsonst
vertan worden ist. Als wir dann noch in der
gleichen Nacht unsere Erlebnisse niederschrieben,
da fanden wir zum Schluß diese Worte:
„Unsere Heimat kann ruhig schlafen , solange
solche Soldaten ihren Himmel bewachen ! " Nicht
ein Wort der Anerkennung haben wir zuviel
geschrieben . Ihr habt es längst bewiesen . . .

*

Wißt Ihr noch, Kameraden von der
Artillerie, wie wir einst mit Euch im
Nachtlageram Gut Morbeck lagen? Den ganzen
Tag wäret Ihr unterwegs, und dieser Tag war
wahrlich hart und schwer . Wir stießen zu Euch,
als die Pferde und die Geschütze und die Zelte
schon gerichtet standen . An dem Tage hatte es
geregnet, aber der Abend war warm und voller
Klarheit. Da haben wir mit Euch am großen
Lagerfeuer gesessen, haben Euern Liedern ge¬
lauscht , den uralten Soldatenliedern von der
Liebsten , von Kampf und Sieg und vom
Soldatentod . Wir haben mitgesungen und mit
Euch angestoßen auf gute Kameradschaft . Wir
haben das nie vergessen . . .

Und das war an jenem Abend, als wir mit der Neunten im Nachtquartier lagen. Die Kanne mit „Tee
mit Rum" macht gerade die Runde

geweht war Eure Müdigkeit. Eure Kompanie¬
kapelle spielte . Eure Spaßmacher munterten
Euch auf, und Eure Lieder ließen Euch die
ganze Schwere des Tages vergessen . Damals
sprach dann Euer Kompaniesührer, ein junger
Oberleutnant und unser Freund .. Er gebrauchte
nicht viel Worte. Aber wir wissen noch, daß er
sagte : „Kein Dienst , den Ihr im feldgrauen

So trafen wir sie einmal in der Säger Heide. Nach dem Scharfschießenund stundenlangem „Ausdcmbauch-
liegen" schmeckt das Essen nochmal so gut

Und dann waren wir noch eine andere Nacht
mit Euch draußen — zum Uebungsschießen un¬
weit der Straße , die nach Bremen führt. Nicht

. ein Bild , nicht einen Eindruck von damals
haben wir vergessen : nicht das dumpfe Dröhnen
der im letzten Tageslicht über das Stratzen-
pflaster ziehenden Batterien , nicht das Jagen
der Reiter zur Linken und zur Rechten , nicht
das „Zugleich " beim Jn -Stellung - Gehen, nicht
das Geistern der Taschenlampenin der dunklen
Landschaft und nicht das Gebrüll des Ab¬
schusses — nichts von alledem . . .

*

Wißt Ihr noch, Kameraden von der
Infanterie, als wir mit Euch im Nacht¬
quartier in einer Scheune in der Säger Heide
lagen? Da ruhtet Ihr aus nach heißem Tag,
ruhtet aus von vielen Kilometern Marsch und
Staub und Hitze. Da kam in dampfenden
Kesseln der Punsch , Tee mit einem klein wenig
Rum , der eigenst bewilligt war. Wie Weg¬

Rock macht , ist vergebens getan. Er muß sein,
und sei er noch so schwer . Es wird die Stunde
kommen , da wir beweisen müssen , daß kein noch
so ehernes Gesetz uns kleinkriegen kann ! " Wie
wahr hat er gesprochen . Ihr wißt es jetzt noch
besser als wir . . .

a-
Erinnert Ihr Euch noch, Kameraden

von derZehnten, an jene Stunde , da wir
mit Euch Weihnachten feierten draußen in
Kreyenbrück ? Ihr wäret zurückgeblieben,
während Glücklichere nach Hause fuhren; aber
dse Kameradschaft half Euch über die Stunde
der Trennung . Wie in einer großen Familie
saßet Ihr zusammen um den brennenden
Lichterbaum, Euer Hauptmann mitten unter
Euch . In der Ecke spielte die Kapelle die alten,
vertrauten Lieder; dis Tische waren fein säuber¬
lich gedeckt, und für jeden war eine kleine
Liebesgabe vorhanden. Wie herzlich war der
Ton, wir zart gingen die Gedanken und Ge¬
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spräche . Alles Kriegerische , alles Harte Eures
Berufes war abgestreift für Stunden . Das
deutsche Herz und das deutsche Gemüt waren
an ihre Stelle getreten und nahmen Euch und
uns voll gefangen. Wie die Kinder habt Ihr
Euch gefreut und den Worten gelauscht , die
Euer Hauptmann zu Euch sprach . Das war
auch eine Weihnachtsbotschaft — eine soldatische
zwar, aber nicht minder ties und das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühlbetonend . Friede auf
Erden? — Dafür kämpft Ihr jetzt, Friede auf
Erden für Euer Volk, für Eure Heimat und
für uns . . .

»
Und dann waren wir noch vor wenigen

Wochen mit Euch draußen in Munsterlager.
Da wäret Ihr wieder ganz Soldaten, in einer
Landschaft , die nur dem Soldaten gehört . Die
Sonne stand prall und voll am Himmel; die
Luft war erfüllt vom Donner der schweren und
leichten Geschütze, vom Rattern der MG, vom
Paukenschlag der Handgranaten und vom
harten Knall Eurer Pak. Ganz hingegebenwäret
Ihr Eurer Aufgabe, ganz besessen von dem
Verlangen, das man an Euch stellte . Niemals
haben wir klarer den harten Geist der Zeit er¬
kannt als in diesen Stunden . Schweiß und
Staub hatten Striche über Eure Wangen ge¬
zogen , aber Eure Gesichter waren hell und hart
geblieben . So lagt Ihr hinter Euren Waffen,
die Ihr handhabtet wie ein Meister sein
Werkzeug . An diese Augen, an diese Gesichter
denken wir immer, wenn wir von den Taten
des deutschen Soldaten im siegreichen Feld¬
zug im Osten denken . Und mit diesen Ge¬
sichtern sahen wir Euch hinausziehen . . .So jagen sich die Bilder , wenn wir die
Stunden des Erinnerns heraufbeschwören . Es
ist kein schwaches, kein mattes darunter . Sie
werden immer vor uns stehen als mahnende
Beispiele der Pflichterfüllung, als Gleichnisseeines Lebens, das von uns allen Kampf und
Einsatz erfordert. Und weil wir diese Bilder
niemals vergessen können , deshalb können wir
selbst auch niemals schwach werden — niemals,
solange wir auch nur etwas Geist von dem
Geist verspüren, mit dem wir Euch schon im
Frieden in unserer Heimat Eure Pflicht tun
sahen , solange wir Vorbilder haben, wie Ihr
sie uns gabt. ds.

Das war das Schlutzbild, das wtr wir Seim letzten Besuch in Munsterlager von unserer Oldenburger Infanterie gemachthaben. Wer sieht unseren Soldaten an,
daß sie einen ganzen Tag schwerster Anstrengung hinter sich haben ?. Ausnahmen (3) : „Nachrichten"

Des Volkes Erntedank
Für den 1. Oktober war ursprünglich das

nun schon Tradition gewordene große Ernte¬
dankfest des deutschen Volkes auf dem Bücke¬
berg vorgesehen . Wohl mußte dieses Fest aus-
fallen , weil in dem uns aufgezwungenen.Kampfum die Selbstbehauptung vorerst keine Zeit zum
Festefeiern ist. . Aber um so tiefer fühl ! das
deutsche Volk gerade jetzt in ernster Zeit seine
Pflicht, dem Schöpfer sür den reichen Segen zu
danken , den er unseren Aeckern angedcihen
ließ . - Schon im vergangenen Jahre hat die
deutsche Landwirtschaft eine Rekordernte in
ihre Scheuern einbringen dürfen; in diesem
Fahre lagen die Ernteergebnisse nur wenigunter dem vorjährigen Höchststand , aber im¬
mer noch erheblich höher als selbst bei den
höchsten Ernten vor 1938. Die diesjährige Ernte
ist höher als der Normalverbrauch. Deutschland
braucht also seine großen Vorratslager nicht
nur nicht anzugreifen, sondern es kann noch
weitere Rücklagen machen , seine Vorräte noch
verstärken.

Früher einmal wäre das eine ausschließlich
die Landwirtschaft interessierende Angelegenheit
gewesen . Heute ist sich das Gesamrvolk dessen
klar bewußt, daß der Segen der Ernte allen
zugute kommt . Es weiß aber auch , daß es die-,
ses Segens nur durch die schwere Arbeit teil¬
haftig werden konnte , die das Landvolk von vor¬
der Saat angefangen bis zur Heimfahrt der
schwerbeladenen Erntewagen und bis zum
Schälpslugfür die Volksgesamtheitgeleistet hat.
Denn es gibt keinen Segen ohne Arbeit. Wo
nicht die schwere Arbeit wäre, die unter An¬
spannung der letzten Kräfte geleistet werden
muß , um der Nation daS Brot sicbeizustcllen,
da müßte auch der Segen ausblciben. Das
wissen auch die Deutschen außerhalb des vand-
volkes , und daher haben ja auch sie in die¬
sem Jahr in ganz besonderem Maße daran
nach ihren Kräften mitgewirkt, dem Landvolk
zu helfen.
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Aus Stadt undLaud
Der Mond hat nicht verdunkelt

Wir hatten ihn verachtet —
wie bläßlich schien er doch!
Zu Zweien nur , umnachtet,
verehrte man ihn noch.
Man spottete der Helle,
die er verbreitet hat,
und schwur an seiner Stelle
auf Volt und Kilowatt.

Doch jetzt, da nachts das Dunkel
in allen Gassen wohnt,
erstrahlt im Sterngefunkel
in neuer Pracht der Mond.
Man lernt ihn wieder schätzen,
es wächst sein blasser Schein,
und spinnt mit Silbernetzen
die stillen Straßen ein.

Ihn kümmert keine Weisung
auf seiner blanken Fahrt,
und seine Licht-Entgleisung
rügt nie ein Luftschutzwart.
Und strahlt er hell und Heller,
dann freut sich jedermann:
man fährt bedeutend schneller
und stößt auch nicht mehr an.

*
* Aufhebung des Tanzverbotes.

Ab 3V. September 1939 ist die Veranstaltung von
Tanzlnstbarkeitenab 19 Uhr täglich wieder ge¬
stattet.

* Flieger lasten grüßen! Heute mittag be¬
kamen wir einen Feldpostgrußvon einer Menge
Oldenburger Flieger mit der Bitte, diese Grüße
auch an ihre Kameraden von der Fliegerwafse
und an alle lieben Verwandten und Bekannten
werterzugeben Soweit wir die Schriften der
harten Soldatenhände entziffern konnten , han¬
delt es sich u. a . um Oberleutnant Petermann,
Feldwebel Theodor Huxoll , Unteroffizier Vogl,
Flieger Weber , Lone und Nienhaus.

* Der Charakter als Leutnant der Land¬
wehr a . D. wurde aus Anlaß des 25. Jahres¬
tages des Weltkriegsbeginns und der Schlacht
bei Tannenberg folgenden ehemaligen Unter¬
offizieren und Mannschaften der Alten Armee
verliehen: Adolf Backhaus in Nikolausdors,
Wilhelm Bischof in Nordenham-Atens, Jo¬
hann Eilers in Rastede - Hostemost , Gerhard
Maatzen in Ostmoorsee (Butjadingen) , Karl
Müller in Golzwarden, Gerd Renken in
Grabstede , Gustav Rothbarth in Neuen¬
burg (Oldbg.) , Dirk Schmidt in Idafehn,
Franz Tanklage in Bockhorn , Berend
Weerts in Wilhelmshaven.

* 25 Jahre Wall - Lichtspiele in Oldenburg!
Die Wall-Lichtspiele in Oldenburg — gegründet
in den ersten Monaten des Weltkrieges — feiern
in diesem Jahr ihr 25jähriges Bestehen . Sie
haben während dieser Zeit, die den Abstieg
Deutschlands und ein noch steileres Empor¬
steigen umfaßt, den Dienst getan , den das Licht¬
spieltheater als Kulturträger zu erfüllen hat.
In ihrem Rahmen hat sich innerhalb der Wo¬
chenschauen das ganze Weltgeschehen dieser
Jahre widergespiegelt und in ihren Haupt- und
Kulturfilmen haben sie wertvolles Kulturgut
Vermittelt . Diese stete Aktualität und die Dar-
hietung kulturell und künstlerisch hochstehender
Filme dankt das Theater und das Oldenburger
Publikum der Leitung von Frau Ella Mertens-
Rösser , die die Wall-Lichtspiele im Jahre 1918
übernommen hat und sie mit glücklicher Hand
bis zum heutigen Tage führt. Auch Frau Ella

Heute Mütteeterem
Die Ortsgruppen des Kreises Oldenburg - Stadt , ehren kinderreicheMütter

Wie bereits wiederholt angekündigt, finden
heute am Erntedanktag, im ganzen Reich dis
Feiern zur Ehrung der kinderreichen Mütter
statt . Die älteren Mütter , die bereits im Besitz
des Ehrenkreuzes sind , sind ebenfalls dazu herz¬
lich eingeladen und werden gebeten , ihr Ehren¬
kreuz aus diesem feierlichen Anlaß anzulegen.

Um 11 .30 Uhr beginnend, werden die Feiern
der zwanzig Oldenburger Ortsgruppen nach
folgendem Plan abgehalten: .

Ortsgruppe: Saal:

Ortsgruppe:
Bloherfelde
Bürgcrefch und Ehnern

(gemeinsam)

Saal:
Britggemann
Lindenhof

Bürgcrselde Parkhaus
Damm, DoSben, Mitte und
Röwckamp (gemeinsam) Capitol
Donnerschwee Kasscehaus Donnerschwee
Drielake Barkemeyer
Eversten und Gartentor Joh . Holze

(gemeinsam)
Haarentor Krückeverg
Kreyenbrück, Osternburg und
Wunderburg (gemeinsam) Schauburg
Nadorst u . Ohmstede-Etzhorn Nadorster Hos

(gemeinsam)
Ofenerdiek Lachlnann
Tweelbäke Schützenhof

Mertens- Rösser feiert in diesen Tagen ein
Jubiläum : ihre 30jährige Zugehörigkeit zur
Filmbranche. Da ihr Geschäftsführer, Herr
Piep , dem Rufe des Führers zur Verteidigung
deutscher Grenzen folgte , hat sie auch wieder
die technische Leitung ihres Theaters übernom¬
men und damit eine noch engere Verbindung
mit diesem als bisher hergestellt.

* Mjähriges Geschäftsjubiläum. Kaufmann
Heinrich Tie me ns und Frau blicken auf
30 Jahre Bestehen ihres Kolonial- und Dro¬
gengeschäfts an der Lambertistraße zurück.
Beide haben es verstanden, ihr Unternehmen
durch die wechselvollen Jahrzehnte hindurch zu
einem angesehenen , leistungsfähigen Betrieb
zu entwickeln .

' Der Jubilar ist Frontkämpfer
und erhielt als solcher mehrere Kriegsauszeich¬
nungen. Nach dem Kriege wurde Heinrich Tre¬
mens Vorstandsmitglied der Edeka -Genossen¬
schaft. Weiter spielt er eine maßgebende Rolle
im Einzelhandels - Verband. Trotz seiner 61
Jahre ist er noch immer aktiver Angehöriger
der SA.

* Dienstjubiläum. Bezirksdirektor Karl
Weber begeht mit dem heutigen Tage sein
25jähriges Dienstjubiläum bei der „Colonia"
Kölnische Versicherungs -Aktiengesellschaft.

* Noch ein Jubiläum . Das Photographische
Atelier vonCarl Bunjes, NadorsterStraße,
kann auf 25 Jahre erfolgreicher Arbeit zurück¬
blicken. Am 30. September 1914 während des
Weltkrieges gegründet, fällt auch das Jubiläum
in eine Kriegszeit. Das Schaufenstermit seinen
Bildern weist auf diesen Tag hin. Aus kleinen
Anfängen heraus hat sich das Geschäft zu einem
erstklassigen Atelier im Heiligengeisttorviertel
entwickelt , das durch feine guten Arbeiten von
der Oldenburger Einwohnerschaft sowie auch
von auswärts gern in Anspruch genommen
wird.

* Wechsel im Gastwirtsbetrieb. Die in Stadt
und Land bekannte Gastwirtschaft„ Moorriemer
Haus"

, Lange Straße 7 , Besitzer Emil Stolle,
seit vielen Jahren von diesem geführt, ist mit
dem heutigen Tage von Gastwirt Paul Brand
übernommen worden. B . hatte zuletzt eine Gast - .
Wirtschaft in Bremerhaven. Das Lokal wurde
vor Emil Stolles Antritt schon von dessen Vater
viele Jahrzehnte geleitet.

* Ausstellung im Augusteum. Die Ausstel¬
lung des Kärntener Malers Karl Truppe
wird auf Wunsch verlängert bis einschließlich
Sonntag , den 8. Oktober 1939. Da es sich um
eine besonders gute Ausstellung handelt, kann
der Besuch dringend empfohlen werden. Die
Oeffnungszeiten sind die bisher üblichen.

* Die Stadtkasseerinnert durch die „Oeffent-
liche Mahnung" in heutiger Nummer an die
Begleichung der fällig gewesenen Schul¬
gelder für die Cäcilicnfchule, Mittelschulen
und Handelsschulen für September 1939 bis
zum 5 . Oktober 1939 . Nach diesem Tage
haben Säumige mit der sofortigen Zwangsvoll¬
streckung zu rechnen.

* Der Wohnungswechselzum 1. Oktober , der
unter normalen Verhältnissen zu den Haupt¬
ziehterminen gehört, ist nicht von großer Be¬
deutung. Es werden lediglich Wohnungstausche
durchgeführt, weil Neubauwohnungen zum Be¬
ziehen diesmal kaum zur Verfügung stehen.

* Lebensmittelkarten verloren. Große Auf¬
regung gab es gestern in der Markthalle, wo
eine Ehefrau ihre Lebensmittelkarten verloren
hatte. Die Karten wurden später jedoch gefun¬
den und von dem ehrlichen Finder über den
Marktvogl der rechtmäßigen Besitzerin wieder
ins Haus gebracht . Die Freude war groß, zu¬
mal Ersatz für verloren gegangeneLebensmittel¬
karten nicht gewährt wird.

* Mütterberatung . Die im Landkreis Ol¬
denburg für kurze Zeit eingestellten Mütter¬
beratungsstunden werden vom Oktober ab
wieder aufgenommen. Die an einigen Orten
vorgenommene Zusammenlegung einiger Be¬
ratungsstellen war aus technischen Gründen
notwendig: dies darf die Mütter , auch die
starkbeschäftigste Landfrau, aber nicht abhalten,
wenigstens einmal im Monat ihre Kinder einer
Beratungsstelle zuzuführen, zumal die jetzt
wieder eingerichteten Sprechstunden nur auf¬
rechterhalten werden können , wenn ein ge¬
nügender Besuch stättfindet. Die ärztliche Be¬
treuung dort ist beratend, von dem Grundsatz
ausgehend, daß Vorbeugen besser als Heilen
ist , darum ist auch besonders der Besuch ge¬
sunder Säuglinge und Kleinkinder dringend
erwünscht.

* ObstUbcrfluß aus dem Wochenmarkt. Es ist fast
so , als ob unsere Obstbäume sich im vorigen Jahre
nur deshalb Schonung aussrlsgt hätten , um uns in
diesem Jahre , in dem man in England' uns aus¬
hungern zu können glaubt , mit einem um so reicheren
Segen beizuspringen. Immer wieder schwimmt der
Markt in einer Fülle herrlichsten Obstes. Die Ver¬
kaufstische liegen voll von Hausen rotwangiger und
hellfarbiger Aepfel, darunter befindet sich mancher
„Pfimdsapfel ". Ebenso groß und mannigfaltig ist das
Angebot an Birnen , und auch Zwetfchen, dis am
letzten Markttag schon frühzeitig restlos abgesctzt
waren , waren wieder in großen Mengen erhältlich
und wurden auch , nicht zuletzt wegen ihrer günstigen
Preislage , in Mengen gekauft, um eingemacht zu
werden. Es gilt jetzt , auch noch andere Früchte ein¬
zumachen, so namentlich Tomaten , Gurken und Kürbis,
die sämtlich im Ueberflutz. vorhanden sind und einen

(Prwatausnahme)
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Am heutigen Sonntag

feiert der Schuhmacher¬
meister Diedrich Wand¬
scher, Johannisstr . 27,
das seltene Fest des 50-
jährigen Meisterjubiläums.
Gleich nach seiner Militär¬
zeit bei den 91ern gründete
er seine Schuhmachereian
der Johannisstraße . Bei
vielen ehemaligen Infan¬
teristen aus dem Olden¬
burger Lande wird er noch
in guter Erinnerung sein.

Besonders lebhaft ging es ja in seiner Werk¬
statt zu , wenn zum Appell angetreten werden
mußte. Gern erzählt er manches Erlebnis aus
dieser alten Zeit. — Der Jubilar , der im Alter
von 73 Jahren steht , geht noch fleißig seinem
Handwerk nach und hat einen guten, treuen
Kundenkreis, der ihm auch für die Zukunft viel
Glück und gute Gesundheit wünscht.

gewaltigen Wintervorrat darstellen, wenn es gelingt,
sie restlos zu erfassen. Glücklicherweiseist das Wetter
jetzt wieder etwas milder geworden, so daß die
Gefahr des Erfrierens noch nicht zu bestehen scheint.
Kronsbeeren und namentlich Fliederbeeren sind in
größeren Mengen zu haben ; riesige Weintrauben
fanden ihres geringen Preises wegen ebenfalls guten
Absatz . Selbst ein Rest Rhabarber war noch vor¬
handen. An Gemüse gab es wieder Bergs von Kohl
aller Arten , weiterhin noch große Mengen Grüne
Bohnen , Kartoffeln, Steckrüben u . a . m. Auch Fleisch
war in bester Qualität und reichlicher Auswahl vor¬
handen und wurde durch Schlachtgeflügel ergänzt.
Wundervolle Schnitt- und Topfpflanzen gab es auf
dem Blumenmarkt.

* Städtische Pilzberatungsstelle , 30 . Sept . Kontrolle:
90 Kg . Pfifferlinge , 4 Kg . Birkenpilze, 5 Kg . Butter¬
pilze, 4 Kg . Rothaupt . 3 Kg . Sandpilze und S Kg.
Semmelstoppelpilze. Preise : Pfifferlinge V- Kg . AI
bis öS Rpf. , die andern 20— 40 Rpf. Pilzausstellung:
34 Arten , worunter 28 eßbare. Pilzlese Hegelerwald,
Döhlerwehe. Der Waldboden ist jetzt mit Pilzen so
reichen versehen, wie im Sommer überhaupt nie. Hier
ernteten die Teilnehmer reichlich Maronen , Kremp¬
lings und Sandpilze . Nächste Pilzkundefahrt Freitag,
6 . Oktober, nach Sage . Abfahrt 8 .02 , Rückkehr 18 .17.
Antreten der Teilnehmer spätestens 7 .35 . Wegen Mit¬
tagessen Fleischkarte mitbringen.

Loy.
Die Landes-Feuerwehrfachschuleim Gut Loy,

die Eigentum des Landesfeuerwehrverbandes
ist. hat jetzt ihre Pforten für die Dauer des
Krieges geschlossen, da Kursusteilnehmer von
den Feuerschutz - und Feuerlöschpolizeiennicht
abkommandiert werden können . Die Einrich¬
tungen sind in besondere Obhut genommen. Der
Betrieb wird nach Wiederherstellungnormaler
Verhältnisse in verstärktem Maße wieder aus¬
genommen werden.

W e st e r st e d e.
Herbstferien im Ammerland. Wegen der

häufigen Unterbrechungdes Unterrichts in den
letzten Wochen hat der Kreisschulrat mit dem
Landrat und den Bürgermeistern des Ammer¬
landes im Einvernehmen mit dem Ministerium
eine Vereinbarung getroffen, nach der für die
unteren vier Jahrgänge der Volksschule und
für die Höhere Bürgerschule Ammerland eine
Verkürzung der Herbstferien eintritt . Die
Ferien finden danach vom 6 . bis 11. Oktober
statt; Schulschluß ist am 6 . Oktober. Schul¬
beginn am 11. Oktober.

Neuenbrok.
Luftschutz auf dem Lande. Am Nachmittag

des 28 . September fand bet Gust. Meiners in
Neuenbrok eine Tagung der Orts - und Block¬
warte des Reichslustschutzbundes , Ortsgruppe

Friedrich Sevbel aui der Vüdue des Staatstheaters
.Agnes Vernauer"

Vielbesungenes Schicksal des „Engels von
Augsburg"

, der schönen Agnes Bernauer die
wegen keiner anderen Schuld, als daß sie Liebe
mit Gegenliebebeantwortete, durch den Henker
fiel: Als Albrecht , der Sohn des Bayernherzogs
Ernst, in Augsburg beim Turnier weilte, sah
er eines schlichten Augsburger Bürgers Tochter,
Agnes Bernaner, die wegen ihres „voll¬
kommenen Geistes und Gemütes"

, wie die
Chronik sagt, ebenso berühmt war, wie wegen
ihrer Schönheit. Albrecht ließ sich heimlich mit
ihr trauen und verlebte mit seiner jungen Ge¬
mahlin auf dem Schloß Vohburg bei Ingol¬
stadt eine kurze glückliche Zeit. Aber die
herrschende Staatsraison erhob ihre unerbitt¬
liche Forderung gegen das Glück der beiden:
Da die Kinder aus der Verbindung mit einer
nicht Edelbürtigen nicht erbberechtigt waren,
mußte die Ehe zerstört werden.

Der erste Schlag gegen Albrecht wurde beim
Turnier zu Regensburg geführt, das eigens zu
einer Entscheidung angesetzi war : Man ver¬
weigerte dem jungen Herzog die Teilnahme,
weil er ein bürgerliches Mädchen entführt
habe . Albrecht erklärte öffentlich , daß Agnes
seine ihm rechtmäßig angetraute Gemahlin sei.

Der zweite Schlag war schwerer : Während
der Abwesenheit Akbrechts wurde Agnes ge¬
fangengenommen, und nach einem schnellen
Prozeß wurde die schöne Augsburgerin wegen
Hexerei durch den Henker von der Donaubrucke
in Straubing gestürzt . Aber das zuschauende
Volk glaubte Gottes Urteil .zu sehen , als die
Wellen Agnes wieder ans Land trugen. Da
faßte der Henker (die Volkssage behauptet: ein
anderer Henker , da der erste wahnsinnig ge¬
worden sei) das Haar der bald Geretteten mit
einer Stange und ritz sie in den Strom zurück.

Die Staatsraison hatte gesiegt ; und sie siegte
abermals , als Albrecht , der zunächst seinen
Vater mit Krieg verfolgte, durch den Thron¬
verzicht des Vaters regierender Herzog wurde
und sich , dem väterlichen Wunsch folgend , mit
einer Prinzessin von Braunschweigvermählte.
Aber von jenem Volkslied unbekannter Her¬
kunft mit der Schlußstrophe:

„So woll'n wir stiften eine ewige Meß,
Daß man der Bernauerin nicht vergetz.
Man wolle für sie Seien"

bis zu der Strophe König Ludwigs I .:

„ Ein holdes Veilchen blüteft du verborgen
in kindlicher Zurückgezogenheit
an deines Lebens harmlos stillem Morgen,
bewußtlos deiner Liebenswürdigkeit.
Da siel versengend hin, auf dich gerichtet,
der Fürftenliebe unheilvolle Glut,
dein junges Leben wurde schnell zernichtet,
doch deine Liebe endet nicht die Flut"

bleibt in dem ganzen Kranz oft mehr wohl¬
gemeinter als woylgelunaener Dichtung die
chöne Bernauerin dennoch die Siegerin , der
ich die Liebe des Volkes zuwandte, abgestoßen

von der Härte einer Notwendigkeit, die es nicht
verstand.

„Tragisch ist das Schicksal des Individuums,
das in seinem Handeln über die Schranken
seiner Natur Hinausgetrieben wird dadurch
mit der Weltordnung, die ihm die Schranken
gewiesen hat, sich entzweit und daran mit Not¬
wendigkeit zugrunde geht ." Diese Definition
der Tragik schrieb Hebbel nieder, und so
stand sie immer vor ihm bei der Wahl seiner
Stoffe ; und er bohrte so unerbittlich, bis er
den tragischen Kern des Stoffes gefunden
hatte — oder gefunden zu haben glaubte.Der Mensch in seiner Sonderung dem Welt-
ganzen gegenüber zum individuellen Ich , sein
Kamps gegen die Gewalten einer Weltordnung:
auf solche Gegenüberstellungen lassen sich
Hebbels Dramen fast immer zurückführen . Daß
in dieser Sphäre , dem menschlichen Fühlen soweit entrückt , Gesetze walten, sie nicht nach der
Schuld im menschlichen Sinne , sondern nach
der tragischen Notwendigkeit fragen, ist ver¬
ständlich . Darin liegt aber zugleich auch der
Grund für eine gewisse Kälte, die aus den
Werken des großen Dithmarschers strömt. Und
wie die Gestalten bei diesem Schafsensprozeß
immer mehr ins kalte Licht des Absoluten
rücken , wie sie immer mehr Verkörperungeiner
Idee werden, so steigt die Klarheit der Ge¬
stalten auf Kosten ihrer seelischen Wärme.

Einzig der Bernauerin bleibt das warme
Licht ihrer Mädchenholdhettungenommen. Aber
je lichter uns diese Gestalt erscheint , je näher
sie unserm Fühlen und Empfinden steht , um
so mehr tritt auch die Frage in den Vorder¬
grund: Ist hier jene letzte Auswegslosigkeit
vorhanden, die das tiefste Wesen der Tragik
ausmacht? Und man findet die Antwort : Wenn
die Erhöhung der unebenbürtigen Bürgers¬

tochter zur Gemahlin des künftigen Herzogs
als Widerspruch gegen eine bestehende Ord¬
nung ausgefaßt wird, so ist die ^ nur von jener
Zeit vor fünfhundert Jahren aus zu verstehen.
Die Begriffe vom Vorrecht der Geburt haben
sich längst geändert. Wie sehr , das erkennt man,
wenn in der Turnierszene Albrecht gegen diese
Ordnung aufbegehrt und so etwas wie eine
Ahnung zukünftigerWandlungen aufkommt.

Noch ein Rest , von Ttübung liegt in der
letzten Tiefe dieser Tragödie : daß sich dem
Siege der Staatsraison auch der Sieg jener
dunklen Zeitmächte zugesellt , die , vom Hexen-
wahn befanden, ihr schiefes Weltbild durch-

lll diese Fragen können indessen nicht die
unantastbare Größe der Dichtung berühren ; sie
suchen nur nach den Gründen einer gewissen
Zwiespältigkeit des Gefühls , die nie ganz
uberbrückbar ist.

-b

Unter der vielfach bewährten und sich auch
hier wieder bewährenden Spielleitung von
Gustav Rudolf Seltner ging Hebbels
deutsches Trauerspiel im Staatstheater in
Szene. Unterstützt wurde das Wollen des
Regisseurs durch eine Reihe von Darstellern,
die mit ganzem Einsatz bemüht waren , dem
großen Werk die ebenbürtige Jnszene zu geben;
eine Reihe, zu lang, als daß mehr als die
Vertreter der tragenden Rollen genannt
werden könnten.

Der Agnes Bernauer gibt Eva Vaitl alle
Mädchenlieblichkeit , die zum treibenden Element
der Tragödie wird. Sie nimmt aus dem Nach¬
erleben des Schicksalsweaes der Bernauerin
die Kraft zu miterleben lassender Darstellung.
Sehr schön ist die Steigerung herausgearbeitet
von oer unbewußt handelnden, nur der
Stimme der Liebe folgenden Bürgerstochter
zur bewußt Duldenden, die nicht als stummes
Opfer einem unbegreiflichen Geschick verfällt,
sondern mit der Frage in den Tod geht , die
der Antwort gewiß ist : „Fragt ihn wenn ich
dahin bin, ob er lieber eine Unwürdige ver¬
fluchen , als eine Tote beweinen möchte " .

Albrecht , dessen bedingungslose Liebe ihn
menschlich rechtfertigt, im Sinne der Ordnung
aber schuldig werden läßt, findet in Dieter
Horn seinen Darsteller, der die jugendliche
Unbekümmertheitso glaubwürdig bringt , wie
die Wandlung: die Besinnung auf seine
Pflicht. Seine Darstellung steht mehr aus
jugendlichem Sturm und Drang , als auf einem
gewissen somatischen Feuer, für das die Er¬

wähnung des südlichen Blutes der Mutter
einen Hinweis dibt . Gewiß wäre von dieser
Ebene aus die Wandlung schwerer zu bringen,
doch der Konflikt würde vertieft.

Der Anwalt der Ordnung , auf der die
Staatsgewalt beruhte, ist der Herzog Ernst; er
ist eigentlich der Träger der tragischen Würde,
nicht Agnes, die Leidende. Er muß den Kamps
zwischen Menschlichkeit und höherer Notwendig¬
keit in sich austragen . So verkörpert ihn Her¬
mann Menschel mit großen Mitteln dar¬
stellerischer Kunst . Nur einige Reste zu moder¬
ner Sprachfärbung müßten noch in den ge¬
hobenen Realismus Hebbelscher Sprache auf¬
gelöst werden.

(Da wir einmal bei der Sprache sind:
Warum sprechen fast alle Darsteller den Namen
Agnes entgegen dem Brauch, der Schreib¬
weise und den Vorschriften der Bühnen¬
aussprache als „Angnes" ? )

Der ehrlich Vermittlung suchende Preising ist,
Carl Simon, der dem Kanzler viel mit¬
leidfühlende Züge gibt und seine Menschlichkeit
gegen die politische Notwendigkeitauszuspielen
sucht. Immanuel Medenwaldt spielt den
alten Bernauer als aufrechten , bescheidenen,
aber bei aller Bescheidenheit doch selbst¬
bewußten Bürger und fügt dem Charakter¬
bild die Züge väterlicher Fürsorge und
Wärme hinzu,

Walter Bäumer als Graf Törring : offene,
ehrliche Ritterhaltuna , sein Wort für so
bindend wie die Einlösung unpathetisch für
selbstverständlich haltend. Peter Blanck als
Wernberg: eine Nuance mehr Diplomat;
Rudolf Hückel als Frauenhoven : mehrere
Nuancen derber.

Kai Nicolai als Theobald: der unglück¬
liche Liebhaber, aber noch selig , daß er für die
Geliebte unglücklich sei» darf ; gänzlich ver¬
wirrt , als er in den Kampf gerät und Feind
und Freund , die Mauern und sich selbst er¬
stechen möchte . Paula Stenn er ist die
zwischen Eifersucht und Freundschaft schwan¬
kende Barbara , Heinz Diedrich der gecken¬
haft eitle Knippeldolltnger, und Theodor
Görlich der aus seine würdigere Weise eitle
Bürgermeister Nördlinger.

Walter Harth stellt in einen stehenbleibenden
Rahmen em leicht wandelbares , trotz Einfach¬
heit doch nicht ärmliches Bühnenbild.

Die schöne Aufführung fand großen Beifall,
für den sich Darsteller und Spielleiter immer
wieder bedanken mutzten.

Ör. knul 6 . Ltoiii.
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HJ -Gesolgschaft 3/91 , Ofenerdiek
Der für Sonntag «» gesetzte Dienst fällt ans . Nur

der Sonderdienst für die Schar 2 (Nadorst ) wird
durchgesührt.

Moorriem, statt. In Vertretung des einberufe-
nen Leiters der Gruppe, Hauptlehrer Nord¬
bruch, hat Hauptlehrer Sandstede, Bar¬
denfleth , vorläufig seine Arbeiten übernommen.
Er begrüßte vor allem die Vertreter des
Kreises aus Brake , die Ortsgruppenleiter der
NSDAP und den Kommissar Ärosenne,
Großenmeer. Den Orts - und Blockwarten
wurden zunächst Schmalfilme über den Luft¬
kampf und Bombenabwurf, Brandbekämpfung
auf dem Lande und in der Stadt und über
erste Hilfe bei Kampfstoffverletzungen vor-
gefiihrt, dazu hörten sie Erläuterungen aus
berufenem Munde. Hauptlehrer Sandstede ver¬
las dann einen Befehl des Reichsluftschutz¬
bundes, worin besonders auf die Notwendig¬
keit der Verdunkelung hingewiesen wird. In
dieser Angelegenheit sprach dann noch Kom¬
missar Brosenne. Obwohl im großen und
ganzen die Verdunkelung in Moorriem als
gut bezeichnet werden könnte , seien doch auch
einige Säumige da, für die er in Zukunft die
Block- und Hauswarte verantwortlich machen
müsse. Er gab dann noch praktische Anweisun¬
gen über die Verdunkelung der Stallungen in
landwirtschaftlichen Betrieben und über die
Verdunkelung der Fahrradlaternen.

Hammelwarden.
Auf Lührings Werft liegen zwei Motorschoner

für die Kapitäne Tapken und H. Ahrens auf
Stapel . Es handelt sich um Neubauten von
gleicher Bauart . Bei einer Länge von etwa
39 Meter, einer Brette von 7,10 Meter haben
die Schiffe bei 210 BRT 300 Tonnen Lade¬
fähigkeit.

Brake.
Die NSG „Kraft durch Freude" wird im

Laufe des Winters verschiedene schöne Unter¬
haltungsabende, die dem Ernst der Zeit an¬
gepaßt sind , veranstalten, zunächst am 5 . Oktober
im Central - Theater einen Abend mit dem
rühmlichst bekannten Kuban-Kosakenchor .,

Dreißig Luftschutzstrenen . Bislang wurde
Fliegeralarm mit Brandhörnern und sonstigen
Sirenen angezeigt. Um aber nun eine schnelle
und vor allem einheitliche Warnungsmöglichkeit
zu geben , läßt die Stadt an 30 verschiedenen
Stellen der Stadt , vornehmlich an Straßen¬
kreuzungen, Luftschutzsirenen einbauen. Die
Sirenen sind dem Lichtnetz angeschlossen.

Kuraufenthalt mit bestem Erfolg. Der letzte
diesjährige vierwöchige Kuraufenthalt für er¬
holungsbedürftige Kinder im Licht- und Lusr-
bad geht heute zu Ende. Die Erfolge auch
dieser Kur waren ganz hervorragend. Wie ver¬
lautet, sollen diese Kuraufenthalte auch im
kommenden Jahre unter allen Umständen
wieder zur Durchführung gelangen.

KriessrrMla- zur Einkommenfleme
Wie wird er bei den Vorauszahlungen berechnet?

Die Vorauszahlungen der veranlagten
Steuerpflichtigen vom 10. Oktober und 10. De¬
zember 1939 betragen grundsätzlich ein Zwölftel
der zuletzt festgesetzten Einkommensteuer . In
den meisten Fällen bildet die Einkommensteuer
für 1938 die Grundlage für die Vorauszahlun¬
gen auf den Kriegszuschlag . Ist der Einkom¬
mensteuerbescheid für 1938 noch nicht zugestellt
worden, so sind Vorauszahlungen aus den
Kriegszuschlag nach der Einkommensteuerfür
1937 zu berechnen.

Wenn in dem veranlagten Einkommen auch
Einkünfte enthalten sind die dem Steuerabzug
unterlegen Haben , so brauchen die Voraus¬
zahlungen von je ein Zwölftel nur von der
um die Steuerabzüge verminderten Einkom¬
mensteuer berechnet zu werden.

Die gleichen Bestimmungen gelten für die
Vorauszahlungen für 1940 (10. 3., 10. 6 . usw .) ,
die je ein Achtel der zuletzt festgesetzten Ein¬
kommensteuer betragen. Diese Vorauszahlun¬
gen müssen die Steuerpflichtigen selbst berech¬
nen und beim Finanzamt einzahlen. Das Fi¬

nanzamt erteilt keine Bescheide über die Vor¬
auszahlungen.

Wenn die Vorauszahlungen auf die Einkom¬
mensteuer für 1939 infolge Minderung des
Einkommens 1939 gegenüber dem Einkommen
1938 im Lauf des Jahres 1939 herabgesetzt
worden find , so kann der Steuerpflichtigebeim
Finanzamt beantragen, auch die Vorauszah¬
lungen aus den Kriegszuschlag zu ermäßigen.
Die Vorauszahlungen vom 10. Oktober und
10. Dezember 1939

^ werden dann auf je ein
Zwölftel der mutmaßlichen Einkommensteuer
1939 festgesetzt.

Steuerpflichtige, deren Einkommenim letzten
Steuerbescheid nicht höher gewesen ist als 2400
Reichsmark , brauchen keine Vorauszahlungen
aus den Kriegszuschlag zu entrichten.

Zum Steuerabzug sei bemerkt , daß dis
Reichsdruckerei Tabellen herausgegeben hat,
aus denen die Lohnsteuer und der Kriegszu¬
schlag abgelesen werden können . Beim Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag beträgt der Kriegs¬
zuschlag stets 50 v . H.

Ganz Oldenburg Kehl den
KriegSMm aus Voten

Vorführungsplan
des Kriegsberichtsfilms „Unsere siegreiche Ar¬
mee in Polen " am 8. Oktober:
Ortsgruppen : Damm, Dobben, Mitte, Haaren¬

tor, Röwekamp
Wallichtspiele um 9 und um 11 Uhr
Capitollichtspieleum 10 und um 12 Uhr

Ortsgruppen : Ehnern und Bürgeresch
Oldenb. Lichtspiele um 9 und um 11 Uhr

Ortsgruppen : Osternburg und Wunderburg
Wunderburglichtsp. um 9 und um 11 Uhr

Karten sind zum Preise von 40 Pf . und 60 Pf.
im Vorverkaufab Montag, dem 2. Oktober 1939,
ab 16 Uhr an den Kassen der vorgenannten
Lichtspieltheaterzu haben.

Für die übrigen Stadtpldenburger Orts¬
gruppen ist folgender Vorführungsplan auf¬
gestellt:

Ortsgruppe Tweelbäke 8. Oktober
„ Eversten 9. „
„ Ofenerdiek 18. „
„ Ohmstede -Etzhorn 11. „
„ Donnerschwee 12.
„ Drielake 13.
„ Nadorst 14. „
„ Kreyenbrück 15. „
„ Gartentür 18.
„ Bürgerfelde 17.
„ Bloherfelde 18.
„ Bürgerfelde 19.
„ Ofenerdiek 28. „
„ Nadorst 21.

jedesmal 20.30 Uhr. Die Karten hierfür sind in
den Vorverkaufsstellender Ortsgruppen sowie
bei den Blockleitern zu haben.

Oktober 1939Montag , den 2.
Deutschlandsender: 6 .00 : Morgenruf /
6.10 : Sport am Morgen / 6.30 : Frühkonzert/8 .00:
Sport am Vormittag / 8 .20 : Musik am Vorm . /
9.30 : Schnlrundfunk / 10 .00 : Für die Hausfrau
10 .10 : Sprechstunde bei Familie Fröhlich / 10 .30:
Musikalische Kleinigkeiten / 11 .00 : Aus dem Zeit¬
geschehen / 12 .00 : Für den Landwirt / 12 .10:
Mittagskonzert / 14 .15 : Musik nach Tisch/15 .00:
Mozart -Konzert / 17 .10 : Pimpfs und Jungmädel
singen und erzählen / 17 .45 : Nach des Tages
Arbeit , zwd . 18 .30 : Ans dem Zeitgeschehen /
ls .15 : vr Rolf Bathe spricht zum Heeresbericht
19 .30 : Frontberichte / 20 .20 : Klaviermusik / 20 .50:
Erzählung / 21 .00 : Konzert (Großes Orchester d.
Deutschlandsenders ) / 22 .20 : Otto Dobrindt spielt24 .10 : Nachtmusik.
Reichs sender Hamburg: 6.00 : Kölner
Frühkonrert / 8 .00 : Haushalt u . .-Familie / 8 .10:
Gymnastik für die Hausfrau , Altersehrung / 8.25:
Von Leipzig : - Blasmusik / 9.30 : Schulfunk /10 .00 : Von Berlin : Konzert / 10 .40 : Bunte Me¬
lodien . zwd . - 11 .45 : Wasserstandsmeldungen / 12 .00:

Mittagskonzert / 14 .15 : Musik nach Tisch / 15 .00:
Musik zur Unterhaltung / 18 .00 : Allerlei An¬
regungen vom Büchertisch / 16 .15 : Unser täglich
Brot / 17 .10 : Bunte Klänge auf der Rundfunk¬
orgel / 17 .40 : Zum Feierabend / 18 .20 : Das
Rosenkranzfest / 18 .30 : Reichsfsndung : Zeit¬
geschehen / 19 .10 : Hafendienst/19 .15 : Von Berlin:
Do Rolf Bathe spricht zum Heeresbericht / 20 .15:
Konzert von Berlin bis Sendeschluß.
Reichssender Köln: 6.00 : Frühkonzert/8 .00:
Wasserstand / 8.10 : Frauenturnen / 8.30 : Musik
am Vorm . / 9.30 : Ratschläge zum Küchenzettel
9.45 und 10.10 : SchPl / 10 .40 : Klaviermusik /
11 .00 : Konzert / 12 .00 : Mittagskonzert / 14 .15:
Melodein aus Köln am Rhein / 15 .00 : Das geht
uns alle an ! / 15 .10 : Bauynen met SpeS / 15 .30:
Für große und kleine Kinder / 16 .00 : Der Erzäh¬
ler / 16 .15 : Musik am Nachm . / 17 .40 : Lieder¬
stunde / 18 .00 : Konzerte , zwd . 18 .30 : Zertfunö-
berichte.
Nachrichten des D. D. r 7.00, 12 .38 , 14.08,
28 .88 und 22.88 Uhr.

VW Deutsünr srsdLttssvo««
KS - Gemetnschast »Sr « N durch
Kreis Oldenbura-Stadt

Sonnabend , den 7. Oktober, gibt der Kuban-
Kosaken-Chor ein einmaliges Konzert in der

„ Astoria ". Beginn 20.30 Uhr.
Der Kuvan -Kosalen -Chor , der feit zwölf Jahren

unter seinem Dirigenten Jnslaeff die ganze Welt
beretst , ist einer der besten Bertreter der russischen
Stlmmenwunderchöre.

Ueberau dort , wo die Kuban -Kosaken austraten —
fei es in den europäischen Ländern oder auf Konzert¬
reisen , die sie nach Uederfee führten —, fanden ihre
ausgezeichneten Darbietungen stets grüßten Widerhall,
denn das Wort „ Kuban -Kosaken " ist und bleibt ein
Begrisf , dessen Bedeutung jedes neue Auftreten Siefes
Chors weiterhin festigt und stärkt.

Es empfiehlt sich, Eintrittskarten im Vorverkauf
zu erwerben.

Familien-Nachrichien
anderen Blätter » entnommen:

Geboren:
Hero Schosselmänn und Frau , geb . Hercules , Emden,

sin Sohn
Rudolf Jacobs und Frau , Klara geb . Wiechmann,

Emden , ein Sohn
Rechtsanwalt Or - jvr - Peter -Arnold Plenter und Frau,

Alrnuth geb . Rodenhanser , Aurich , sin Sohn
Karl und Hanna Schwabe , Oldenburg , ein Sohn
Heyo Aden und Frau , Larrh geb . Menssen,

Loh/Oldenbnrg , ein Sohn
Verlobte:
Hermine Lüken mit Willi Hofsrichter , Emden
Elisabeth Cramm mit Heinrich Reingardt , Nordenham
Grete Schlachter mit Peter Goldenstem,

Westermarsch/Kleinheide
Karin Koopmann mit Franz Pusterer , Wilhelmshaven
Jda Schildt mit Enno Hofshenke , Bloherfelde
Frida Schumacher mit Heinrich Millers,

Bokel/Aschhausen
Gisela Peters mit Edgar Kettel , Nordenham/Hannover
Vermählte:
Willi Scharmverg und Frau , Margarete geb . Sünkel,

Emden
Hans Huchtmann und Frau , Ellh geb . Heikamp,

Emden
Tholeus Pollmann und Frau Henny geb . Baumhöfer,

Westerstede/Tange
Dirk Höfles und Frau , Else geb . Rose,

Neubrandenburg/Norden
Peter Habbinga und Frau , Anneliese geb . Lehmkuhl,

Bremen/Juist
Günter Fischbeck und Frau , Leni geb . Oeltjenbruns,

Oldenburg
Bernhard Kramer und Frau , Margarethe geh . Barth,

Ganderkesee
Georg Brau und Frau , Hanna geb . Tietjen , Brake
Siebelt Siuts und Frau , Frieda geb . Renken,

Wittmund
Otto Meyer und Frau , Frieda geb . RtgbsrS,

Oldenburg
Heinrich Grotzkopf und Frau , Gerda geb . Brünjes,

Bookholzberg 1

Gestorben:
Bernd Wittroü , Rechierfeld , IV» Jahre
Marie Jausten , geb . Haare , Rüfterstel , 82 Jahre
Ahlke Poppen , geb . Butzmann , Emden , 89 Jahre
Wilhelm Losere , Halenhorst , 75 Jahre
Olga Müller , Stollhammer Mitteldeich , 35 Jahre

Srltfchei- img ln Schanghai
Roman von Walter Persich

8 . Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Lit . Bur . M . Lincke, Dresden 21) Nachdruck verboten!

„ Seltsame Tafelrunde, scheint es, Mr.
Bargen ! — Die vielen japanfeindlichen Strö¬
mungen unserer Zeit dürfen den Weiter-
blickenden nicht über die wahren Notwendig¬
keiten hinwegtäuschen. Auch in Regierungs¬
kreisen beginnt man zu begreifen —"

„Haben Sie mich hierhergelockt , um Politik
zu machen ? " fragte Bargen kühl . „Dann muß
ich Ihnen sagen , daß ich keinen ungeeigneteren
Gesprächsstoff kenne ."

Takawi wiegte den Kopf . Mit einer gewissen
Schärfe wandte er sich an Bargen.

„Niemand fordert etwas Derartiges von
Ihnen . Sie , mein Herr, sind stark engagiert in
Lu -ngo -tung. Ihr Freund Premm hat Sie in
dieses Abenteuer gestürzt . Madame Blazaroff
zeigt Ihnen den Weg , Ihr eigenes Vermögenans dem notwendig kommenden Zusammen¬
bruch zu retten."

Bargen selbst füllte sein Glas und stürzte den
Sekt hinunter . Jetzt erst nahm er den ab¬
gestandenen Geruch des Gelages in diesem von
aller Lust abgesperrten Raum wahr. Mühsam
kämpfte er gegen ein Ekelgefühlt an.

Anja Blazaroffs Finger strichen über seinen
Handrücken . „Sei vernünftig !" Ihre Stimme
klang an sein Ohr, als käme sie von fern, aus
einem großen, wirbelnden Brausen. „Premm
blufft. Im letzten Augenblick wird seine Kon¬
zession nicht anerkannt. Chu-Lung, der größte
chinesische Bankier Schanghais, weiß es —^ er
verfügt über zuverlässige Nachrichten . Mr.
Takawi ist bevollmächtigt und bereit, deine An¬
teile durch Chu-Lung für den in der Bildung
begriffenen japanisch -chinesischen Etsenkonzern
zu übernehmen. Du bist gerettet —"

„Gerettet!" Bargens geballte Faust schlug
auf den Tisch . Einige der tanzenden Gläser
sprangen herunter und zerklirrten am Boden.
„Ich kann Premm doch nicht einfach in den
Rücken fallen - "

Ein unenträtselbarer Blick Chu-Lungs traf
ihn, bohrte sich in seine Pupillen und lähmte
jedes Denken . Ihm war , als sei sein Kopf in
einer immer enger werdenden stählernen
Klammer ein gespannt. Wieder umdröhnte ihn
das fremde Brausen. Lila und rote Kreise
tanzten vor seinen Augen und zerfielen erst,
als Anja sprach

„Premm ? Lächerliche Hemmung! Niemand
hätte ihm einen Cent gegeben , wenn er nicht
die Stütze an dir gehabt hätte."

Ueber dem Tischrand klappten die Hände des
Japaners ein goldenes Zigarettenetui auf.
Dieser kleine alltägliche Vorgang erfüllte
Bargen plötzlich mit einem grenzenlosen Haß

gegen alles Leben . Er sprang aus und wollte
das Zimmer verlassen . Anja Blazaroff, schneller
als er , stellte sich mit ausgebreiteten Armen vor

„Bleib' !" bat sie. Ihr Gesicht war verfallen
und gequält. Um nicht von den Mongolen ver¬
standen zu werden, sprach sie deutsch . „Du
kennst Chu-Lungs Einfluß nicht . Er kann euch
zwingen; dann wirst du alles verlieren. Auch
ich handle nicht freiwillig. Chu-Lung hat mich
in den Fängen . Willst du, daß ich verhaftet
werde? Du weißt, daß ich aus Rußland ge¬
flohen bin. Es darf niemals zur Auslieferung
kommen . Soll ich deinetwegen sterben ? "

Sterben ! Das Wort wurde zur unübersteig-
baren Schranke zwischen Bargen und der Tür.
Das war ja auch noch da — : neben dem Leben
der Tod, die dunkle Pforte ins Nichts ! Er sank
Wieder auf seinen Stuhl und grübelte. Ueber
das rätselvolle Gesicht des Chinesen glitt ein
Lächeln . Ueberirdisch groß und gütig schienen
seine Augen sich gläsern zu weiten. Bargen
begriff nicht , weshalb er diesem Manne gegen¬
über — irgendwann einmal, vor langer, langer
Zeit, schien es ihm — eine heftige Abneigung
empfunoen hatte.

„Mr . Bargen"
, sagte Chu-Lung mit eindring¬

lichem Flüstern, „ Sie müssen sehr vieles ver¬
gessen, um glücklich zu werden!"

„Vergessen — !" sprach Bargen nach , als sei
er allein. „Alles andere ist nicht wahr, ist nicht
wirklich - "

Sein Kinn sank ermattet auf das Frackhemd.
Chu-Lung breitete ein Papier auf dem Tisch

aus . Madame Blazaroff drückte eine Füllfeder
in Bargens Hand.

„Was soll das ? "
, wollte er wissen , der Welt

der Tatsachen entrückt.
„Unterschreibe ! Rette dein Geld ! " erwiderte

sie energisch.
„Morgen ist es zu spät !"
Noch einmal versuchte er , gegen das fremde

Brausen und Anjas fordernde Stimme anzu¬
kämpfen.

„Unterschreiben Sie !" prallte Chu-Lungs
Stimme mit unerbittlicher Gewalt in sein Be¬
wußtsein. Er fühlte sich schwach und sehnte sich
nur nach Ruhe. Die Feder zog ein paar Striche
über das Papier . Dann versank der meergrüne
Raum mit dem ungesunden Dunst eines Fest¬
mahls in ein strahlendes Blau . Wärme und
Sonne umgaben Bargen. Das Boot, das ihn
davontrua zum Licht, schaukelte über einen
türkisschillernden See und war aus lauter
Gold.

Chu-Lung und Takawi mühten sich , den
schweren Körper des schlafenden Mannes auf
dem Diwan auszustrecken . Der chinesischeBankier ließ seine Hand über Bargens Stirn
gleiten und flüsterte an seinem Ohr einige un¬
verständliche Worte. Dann verließ er mit Anja
Blazaroff und Takawi eilig das Haus.

»
Lu-ngo -tung, ein Ort , wie es Tausende in

China gibt, gequält und müde gemacht von
Bürgerkrieg, Hungersnot und Seuchen , ver¬
fallen, eine Heimstatt der Not, erlebte das An¬
brechen einer neuen Zeit. Spaten klirrten.
Hacken rissen Geröll auseinander . Wagen
schleppten Lasten vor die Mauern des Werkes.
Schlote ließen ihre ersten Rauchfahnen auf¬
steigen . Heranrollende Maschinen fanden den
ihnen bestimmten Platz. . Der erste Schachtwurde frei von Schutt und öffnete sich bis zu
den Erzadern. Grass, niemals durch Müdig¬
keit umzuwerfen, ließ Förderkörbe einbauen.
Vor dem neuen Tor — nach Premms Er¬
fahrungen im Osten stark wie eine Festung —
drängten sich in langen Ketten Chinesen zur
Arbeitsausgabe.

Sechs Wochen Tätigkeit hatten das Bild des
^Ortes vor dem Berge" völlig verändert.
Wären nicht die verschlammten und verwahr¬
losten Straßen , die verfallenen Hütten und die
leeren Läden gewesen , niemand hätte sich die
frühere trübe Schlaffheitnoch vorstellen können.

Aus Schanghai und Hankau waren viele
Menschen herübergekommen , um der feier¬
lichen Wiederaufnahme der Arbeit beizu¬
wohnen. Ja , ein flinker Amerikanerhatte sogar
die Gelegenheit zur schnellen Errichtung eines
Hotels benutzt . Es besaß neben dem Speise¬
raum eine in ihrer notwendigen Schlichtheit
ganz hübsche Halle mit offenem Kamin und
einen kleinen Saal , der infolge seiner Aus¬
stattung mit Sesseln und Teppichen abwechselnd
als „Salon " und „Bar "

bezeichnet wurde.
Etwa hundert Mann waren beim Bau eines

Wohnhauses für die Weißen beschäftigt . Es
enthielt außer einer Reihe schmaler Schlaf¬
kammern einen Aufenthaltsramn , eine Küche,
Duschräume , ein Badezimmer und in seinem
linken Flügel mehrere mit Feldbetten ein¬
gerichtete Säle als Spital . Mochten die Wände
noch feucht sein , das Wohnhaus kam rechtzeitig
vor dem Eintreffen der ersten deutschen In¬
genieure, Angestellten und Werkmeister unter
Dach.

Für die auf zwei Tage eintreffenden Ehren¬
gäste blieb Lu -ngo -tung allerdings ein gott¬
verlassenes Nest " . Die Vorsitzenden der Com¬
panie, Bankiers und Kaufleute, der Statthalter
aus Hankau mit seiner Dienerschaft , einige
Konsuln und, selbstverständlich . Bargen und
Frau Cornelia bevölkerten das mit dem bei¬
nahe grotesk wirkenden Namen „Carlton " ge¬
zierte Hotel . Bis zum Beginn der offiziellen
Ereignisse war Harbecker nicht zu bewegen,

seinen Platz in der Halle am Kamin aufzu¬
geben . Ein Stoß Zeitungen in allen Sprachender Welt lag aufgeschichtet neben seinem Klub¬
sessel. Im Vorbeigehen ließ Bargen ein paar
Bemerkungen fallen.

„Unbegreiflich eigentlich , daß ein Mann wie
Premm in solcher Umwelt leben kann , nicht
wahr ? "

Harbeckers Lider hoben sich mit betonter Ver¬
wunderung.

„Das finden Sie , Bargen dessen Firma durch
diesen beinahe übermenschlichen Versuch ge¬rettet wurde? "

Mit überraschender Heftigkeit erwiderte
Bargen:

„ Harbecker , Sie reden ebenso wie jeder andere
unverständige Mensch in Schanghai? Sie
glauben doch nicht im Ernst, daß die Firma
Bargen, Gudehus Nachfolger , durch jenen
kleinen Zwischenfall erschüttert werden konnte?
Was wäre geschehen, wenn Premm ohne meine
Vermittlung zu Ihnen gekommen wäre? "

„Ich hätte Premm meine Hilfe und meine
Teilhaberschaft angeboten."

Harbecker blickte dem wortlos Hinausgehenden
verblüfft nach , zuckte die Achseln und nahm die
nächste Zeitung zur Hand.

Die Besucher Lu -ngo -tungs sahen Premm zu¬
erst am nächsten Morgen, als sie sich auf dem
Flachdach des Werkhauses versammelt hatten.
Sirenen schrillten . Der Strom der Arbeiter
ergoß sich auf den freien Platz zwischen den
Hochöfen und dem Wohnhaus. Grass erteilte
mit lauter Stimme Befehle . Das Geschnatterder Arbeiter sank zum Gemurmel herab.

Premm bestieg die Plattform vor den Hoch¬
öfen und musterte das Gewoge vor seinen
Füßen. Die Stille wurde so vollständig, daß
man ein kleines Flüstern des Windes aus dem
Wald vor dem Berghang deutlich hörte.

Für eine Sekunde weilte Premms Blick auf
Cornelia Bargen. Ihr Lächeln flatterte wie ein
Gruß zu ihm herüber-

Seine Stimme schlug alle in Bann . Er
Er sprach chinesisch zu den Arbeitern. Der Sinn
dessen, was er sagte , spiegelte sich aber bald
deutlich in den Mienen der dicht gedrängt auf¬
marschierten Menschen.

„Ihr wißt" rief er hinunter, „wie es hiervor wenigen Wochen ausgesehenhat. Eine von
Krieg . Haß, Not und Verzweiflung geschaffene
Trümmerstätte war euer Ort . Blickt oorthin!
Die Schlote rauchen . In den Essen glüht das
Feuer, dessen Kraft den Menschen dient, das
niemals wieder erlöschen darf, solange dieseStadt steht . Unter der Erde wartet der Segennur ans den , der ihn ans Tageslicht hebt . Alle
diese Hände wollen arbeitend Sie bekommen
ihren Lohn . Sie können für ihre Kinder Brot,
für eure Weiber ein Stück Seide kaufen . Es
wird die Zeit kommen , da könnt ihr eure
Häuser verbessern , eure Familie vergrößern —

(Fortsetzungfolgt)
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Heute sdeud ».Wiener Vlut" im Staatstheater Sl-endueg NÄÄK3L 1LLLL

Ein amüsantes Trio mit „Wiener Blut ". Von links : v . Tschurtfchcnthaler als Karusfellbesttzer, Adi Appell
als Kammerdiener Josef und Paul Weber als Fürst Gindclbacher

Unsere vielversprechendenNeuerwerbungen Harald Junk und Maria Fabcr als Gras Jedlau und Franziska
Ausnahmen (3) : „Nachrichten" , H . Espey

Ist sie nicht reizend, ist sie nicht nett ? Das ist Carmen
Papperitz als Proviermamsell Pepi Pleininger

SldendurMchesGSrmLsorchester
Das erste Anrechtskonzert

Heinrich Steiner , der neue Leiter des
Staatsorchesters, der sich bereits mit einer in
der Presse vielbeachteten „Fidelio" - Neuein¬
studierung in Oldenburg vorstellte , wird am
Montag, 9. Oktober , im ersten Anrechtskonzert
im Staatstheater zum erstenmal als Konzert¬
dirigent und Pianist vor die Oldenburger
Musikfreunde treten. Dieses Konzert soll der
Auftakt eines besonders reichen und schönen
Musikwinters werden, der sich würdig an die
seit langem in Oldenburg gepflegte Konzert¬
tradition anschließt . Nicht nur , daß die bedeu¬
tendsten klassischen Werke unserer Musik und
eine Fülle von zeitgenössischen Neuschöpfungen
zu Gehör kommen sollen , in den Konzerten un
Ichloßsaal wird ein ganz besonders erlesenes
Programm älterer Meister und Werke von in¬
timen Charakter zur Darbietung gelangen, für
jeden Freund der Musik jener höfischen Zeit
ein einzigartiger Genuß. Das Konzertanrecht
sichert jedem für alle Konzerte im Staatscheater
und im Schloßsaal einen schönen festen Platz.
Da die Reihe der Anrechtskonzerte aber schon
am Montag, 9 . Oktober , beginnt, empfiehlt sich
umgehende Anmeldung für ein Anrecht bei
der Theaterkasse.

Das Anrecht für die Konzerte im Staats¬
theater umfaßt acht, das für die Konzerte im
Schloßsaal drei Abende . BeideAnrechte kommen
getrennt zur Ausgabe.

SldeKbuLgffches SSsatslheater
Heute abend : Neuaufsührung!

„Wiener Blut «,
Operette von Johann Strauß
Musikalische Leitung: Lothar Remmele

Inszenierung : Adi Appell

Wieder Veiten für Milkranke
Krankenhausversorgung der Zivilbevölkerung

in der Stadt Oldenburg
Ein Teil der bisher von der Wehrmachtbe¬

schlagnahmten Krankenhausbetten im Evange¬
lischen Krankenhaus sowie im Pius -Hospital
in Oldenburg sind für die Belegung mit Kran¬
ken der Zivilbevölkerung freigegeben worden
Von Montag, dem 2 . Oktober d . I ., an kann
daher eine beschränkte Zahl krankenhausbedürf¬
tiger Personen in diesen Häusern Aufnahme
finden. Neben den im Peter Friedrich Lud¬
wigs Hospital bestehenden Fachabteilungenwer¬
den solche auch in den beiden anderen Kranken¬
häusern eröffnet werden. Im einzelnen stehen
zur Verfügung:
im Peter Friedrich Ludwigs -Hospital:

Betten für chirurgische , innere und Hautkranke;

im Evangelischen Krankenhaus:
Betten für chirurgische , innere, Ohrenkranke
sowie solche für Geburtshilfe und Frauen¬
krankheiten;

im Pius -Hospital:
Betten für chirurgischeund Augenkranke sowie
solche für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten.

Der Betrieb der Landesfrauenklinik und des
Elisabethkinderkrankenhausesist weiterhin im
bisherigen Rahmen aufnahmefähig. Die Ein¬
weisung in die Krankenhäusererfolgt durch die
praktizierenden Aerzte und Fachärzte.

Die Polizei berichtet
Gestohlen: aus dem Hose des Postgebäudes an

der Mühlenstratze ein Wipproller Marks „Baronia " ;
mittels Einbruchs aus einem Hause an der Tanga¬
stratze eine Geldbörse mit 3 RM Inhalt ; aus dem
Kontor eines Geschäftshauses am Bahnhossplatz ein
Hundertreichsmarkschein; aus dem Keller eines Hauses
am Stau ein unangeschlossenes Herrenfahrrad Marke
„Opel" ; vor einem Hause an der Roggcmannstratze
ein Damensahrrad , Marke und Nummer unbekannt.

Wer ist Eigentü m e r ? Sichergestellt ist beim
Polizeiamt in Oldenburg ein fast neues Herrenfahrrad
Marke „Naumann " . >Es wird vermutet , daß das
Fahrrad in den Monaten Juli oder August 1939 ent¬
weder hier in der Stadt oder auf dem Lande gestohlen
worden ist . Der Eigentümer hat sich bislang nicht
gemeldet. Dieser wird ersucht, sich umgehend bei der
Kriminalpolizei in Oldenburg (Tel .-Nr . 6131 ) zu
melden.

Gesunden: an der Tangastraße ein Damxn-
sahrrad Marke „Presto ". Der unbekannle Eigentümer
wird ersucht, sich aus dem Fundbüro des Polizeiamts,

Lest , hört und schweigt!

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu IM Wörtern nur
in der Grundichris! Das erste Won wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Ps„ bet Stellengesuchen 4 Pf.

SS W- tt 8 WsMNtM
Klernanzeßgen - so „sr - envuvMV NsrSwtshwn"

Wörter mit mehr als 1ü Buchstaben
werden doppell gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarts.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

WoMlMgSMLE

Möbliertes
Zimmer für einen oder zwei
frei. Humboldtstraße12.

Gut
möbliertes Zimmer mit Zen¬
tralheizung zu vermieten. Fritz-
Reuter-Stratze 4.

Lagerraum
ca . 4 mal 4 Meter, Nähe Lange
Straße gesucht. Papier -Onken.

Sffsne SWttSN Taselapsel
5 und 10 Pf . Alexanderstr. 384
oben.

Haushälterin
gesucht. Bürgereschstratze

Kleines
möbliertes Zimmer frei. Georg-
stratze 13 l.

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer zu
vermieten. Donnerschweer Str.
3811.

Erfahrene
geeignete Kraft zur Führung
eines Haushalts gesucht, da

rau erkrankt . Angebote unter
E 397 Oldenbg. Nachrichten.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Haaren-
stratze 6011

Gut
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Lange Straße 3611, Ein¬
gang Schüttingsiratze.

Möbliertes
Zimmer frei. Huntestratze 2.

lks

Junger
gebildeter Mann, der unter mei¬
ner Leitung selbständig wirt¬
schaften kann , für hiesigen inten¬
siven Betrieb gesucht bei gutem
Gehalt und Familienanschluß.
Persönliche Mitarbeit erforder¬
lich. Gut Nutzhorn bei Schier¬
brok i. O.

Elektrische
Beleuchtungskörper, Heiz - und
Kochgeräte . Emil Sander , Gast-
stratze 3.

Gwtts«sef«Me

Schon
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer zu vermieten. Haaren¬
ufer 221.

Witwe
mit IMHriger Tochter sucht
Stellung im Büro oder gepfleg¬
ten Haushalt , evtl , mit Woh¬
nung. Angebote unter H B 396
Oldenburger Nachrichten.

Regrerungs-
oberinfpektor sucht für sofort od.
später vier- oder fünsräumige
Wohnung. Miete 60 bis 85 RM.
Angeboteunter I E 421 Older»
burger Nachrtchten.

Herr
sucht sonniges, sauberes Wohn-
und Schlafzimmer, evtl , volle
Pension, ber ruhiger Vermiete¬
rin . Angebote unter H A 395
Oldenburger Nachrichten.

Kahv -mgs-
mrd GermftrnMsl

Ms Vsyrmng
im- Sass - att

WMMe
u«d Kwr- rmg

Herrenstoffe
Damen-Mantelstoffe, Qualitäts¬
ware. Tuch - Hinrichs. Achtern-
straße 10.

Auto
Verwertung, Ankauf gebrauchter
Wagen. Ersatzteile billig bei
Degen. Stau 70. Fernruf 4643.

AMElryt
Damenrad
zu verkaufen. Philosophenweg
12, Erdgeschoß.

Ofen zu verkaufen , evtl, gegen
festen Torf zu vertauschen . Zte-
gelhofstratze 77.

Klavierunterricht
erteilt Else Burmeister, staatlich
geprüfte Musiklehrerin. Kasta-
nienallee 46.

Gasherd
(dreiflammig) mit Tisch 18 RM.
Bismarckstraße 8.

Englischen
französischen , Lateinunterricht,
schnell fördernd, erteilt Phrlo-
loge , evtl , gegen Zimmervermie¬
tung. Zuschriftenunter I E 4i9
Oldenburger Nachrichten.

Kleiner
eiserner Ofen
Haarenufer 5l.

zu verkaufen.

Beamter
a . D ., kaufmännisch nicht un¬
gewandt, sucht kaufmännisch"
Betätigung, auch für halb
Tags. Angebote unter I D 420
Oldenburger Nachrichten.

Klubsessel
(zwei Stück mit braunem Le
der) , sechs eichene geschnitzte
Stühle , fast neuer Staubsauger,
großer Spiegel. Flurgarderobe
und sonstiges billig zu verkau¬
fen . Besichtigung Sonntag 11
bis 12 Uhr. Hochhäuser Straße
271.

Empfehle
mich für Oefenfeaen. Fritz
Möhlmann, Bezirksschornstein-
fegermeister a. D„ Oldenburg,
Lindenhofsgarten 3.

Sicherlich
haben Sie gebrauchte Sachen
nutzlos auf dem Boden stehen.
Verkaufen Sie sie dochl' Biele
suchen so etwas. Dafür sind
diese kleinen 8-Ps .-Wor1anzeigen
da.

Lwvmavrr
Futterschweine
u verkaufen . W.
Sümmerstede.

Hinrichs,

Quene
(schwere hochtragende ) zu ver¬
kaufen . Frievr . Meher, Olden¬
burg-Eversten 3, Schramperweg
169.

zalwwuge Harmonium
17 Register, gut erhalten, preis¬
wert. Tapken, Klavierbaumstr.,Mottenstraße 3.

Weinflaschen
kauft Theo Wille . Lange 42.

Verloren
Gefunden

Füllhalter
liegengelassen im Wirtschaftsamt
Georgstraße. Abzugeüen gegen
Belohnung Oldenburger Nach¬
richten.

Geldbörse
gefunden. Johannisstratze 9.

Verdunkelnngspapier
(Asphaltpapier) , sehr haltbar,
abzugeben. H . Griepenkerl, Her-
bartstratze 25, Prinzessinweg 6.
Wardenburger Lager Telephon
5075.

Bezugsscherntaschen
Feldpostbriefpapier und Kar¬
tons . Papier -Onken.

Piano
(schwarz , guter Klang) billig
äbzugeben. Besichtigung Sonn
tag 11 bis 12 Uhr: Hochhaus«
Straße 271.

VevfModsnes
Foto¬
arbeiten tadellos bet Foto-
Willers. Drogerie am Friedens
Platz.

Gut
erhaltener Kindermantel (zehn
Jahre ) gegen Kartoffeln, Erbse»
oder Bohnen zu vertauschen
Daselbst Zugpendelschirmlampc
zu verkauf . Näheres Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Schreibmaschinenverleih
Papier -Onken , Lange-Str .-Ecke.

Hochtragende
Quene zu Verl . Hans Hermann
Wöbken , Etzhorn 1.

Empfehle
meinen mit 87 Punkten ange¬
körten prämiierten Eber zum
Decken. G . Fischbeck, Eversten 4.

Uhren-ReParaturen
preiswert und gut bei

Kühling am Damm

Schreibmaschine
mit Koffer 40 RM . Papier-
Onken.

MSNttoa GW
howawnr

Junger
Mann , 24 Jahre , sucht die Be¬
kanntschaft einer jungen Dame,
die Interesse für Musik hat.
Heirat nicht ausgeschlossen . An¬
gebote unter I F 422 Olden¬
burger Nachrichten.
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